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bleibt bei den Teibuten = ufon und Witllichteit 


Von Joſeph Caillaux 


präſident veröffentlicht den nachſtehender 


2 92 ehemaligem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
und Finanzminiſter 
2 5 4 e 9 Í E run 9 e r A E un 1 Der ehemalige franzöſiſche Miniſter⸗ 


un Nachmittag 


Artikel, der Beachtung verdient. Wir brin- 


° [73 gen diefe Auseinanderſetzung, ohne uns 
Sicherheit: „Achtung vor den Verträgen die Bae in Sener handen, me 
deutſchen Nationalismus zeigt einen be⸗ 


Laval ſtellte fih geſtern, Diens⸗ Politik des Völkerbundsrats geweſen ift. Unfer noch immer Stillſchweigen zur Anfrage merkenswerten Mangel an Objektivität, 
der Kammer vor. Sitzungssaal Land hat niemals aufgehört, die wirtſchaftliche, Lavals über eine Ben sts 5 wein wenn man erft den franzöſiſchen Natio: 
fibünen waren überfüllt; die Stim- | politiide und menſchliche Bedeutung dieſer Poli⸗ Moratoriums. nalismus dagegen vergleicht. Gerade in 
war bei Beginn der Sitzun weniger tik zu würdigen.“ ; Ar a Dem „New York Herald“ dagegen wird aus diefen Tagen ſehen wir leuchtende Proben 
— n lebhaften Diskuſſionen in] Laval zählt die Namen auf, die mit dieſer Keltin ton berichtet, daß das Staatsdepartement für dieſe nationaliſtiſche franzöſiſche Ein⸗ 
fe zu erwarten war. Als letzter der Mi⸗ Politik Frankreichs verbunden find, angefangen Botſcha ter Edge beraujtragt habe, Laval davon ſtellung, die dem ruhig denkenden Menſchen 
Aſcheint Laval. der an der Seite Tar⸗ von Leon Bourgeois bis zu Ariſtide Bri⸗ zu unterrichten, daß die ameri aniſche Regierung auffallen ſollte. (Red. „Poſener Tageblatt.) 

Briand war 2. 05 gekom⸗ and. Er fährt fort: „Es genügt, dieje Namen ſich nicht verpflichten tönne, ein neues Moraz 25 

der Begrüßungsanſprache 


Buiſſon verlieft Laval die Regie⸗ mal zu definieren, welches die Politit unſeres im Kongreß d 
begann mit der 


5 Kam⸗ und diefe Abmachungen zu nennen, um noch ein⸗ torium zu 9 und daß die Parteiführer NT. Paris, 13. Januar. 
a 5 * r as ibe Haus vor jeder Ausdeh- X 8 * 
Volkes iſt, und daß alle e Parteien nung des Hoover-Moratoriums gewarnt hätten. Führende Perſönlichkeiten der Geſchäfts⸗ 
eſtſtellung, daß die De⸗ dieſer Politit ſtets zugeſtimmt 


en. Nach dem „Figaro“ jol die Antwort Waſhing⸗ i i i 
on des Kabinetts nicht durch ein Votum der ‚Wir betonen außerdem, daß ein Erfolg nur in ton ferner Kehrer, bei die An 61 de VVV 
e 


t worden fei. Beinahe zwölf einem genau begrenzten Rahmen für möglich ge⸗ amer 
ehrheit der A halten wird: Ac. 


N Ende zuſtrebe. Sie bemerken, daß 
ung vor den Verträgen, rg i aba i „ u gi die Kurve der Rohſtoffe unter die Ge- 


treu geblieben. Die Ereigniſſe, die zu dem Schiedsgericht, Definition des Angreifers, gegen: wide wenn fie untereinander das Vertrauen ſtehungskoſten gefallen fei, daß auf 
wie 


einer Erweiterung der Regierungsbaſis ſeitiger Veiſtand. Das heißt kurz: die Sicher⸗ 
ten, bezeichneten gleichzeitig die heit 
ig ften Punkte des Regierungspro⸗ 


„Unfere Regierung hat zwei S dieſer Prinzipien erwarten würde. 


; ; iſieren, ſchließt zugleich das eine wie das andere : ; 8 
zu erfüllen. Sie muß ſich mit den beiden | Meren ſch Ja ; aris, 20. Januar. Die Regierungserklärun 
ſchäftigen, die jetzt den Gegenſtand gus. Wit bleiben davon überzeug, daß am 857 vals en naturgemäß in der K 5 


55 5 und ihre Nüſtungskoſten herab- ſchwachen Füßen ſtehende Unternehmen zu: 
Man würde fih irren, wenn man auf feiten . i ſammenbrechen, und daß in einigen Mo- 
Leong wäde oder Nadlälfigkeit bei der Pariſer Blätter zur Regierungs⸗ naten die Geneſung beendet ſein 

werde. Sie find der Meinung, daß ge⸗ 
mäß allen Präzedenzfällen die Produktion 
wieder aufblühen werde, ſobald die „Auf⸗ 


ille Frankreichs, den Frieden zu orga⸗ erklärung Lavals 


der auswärtigen 


egierungs⸗ 


onalen Diskuffion bilden: mit den Vorabend wichtiger internationaler Verhandlun⸗ preje ſtarten Beiſall. räumungsarbeiten“ beendet ſind. 


onen und mit der Beſchrän⸗ gen ann. 89 5 A 
n ü ie Kri einig find — wie ich hoffe, werden auch ie 
in RE 38° TEN yon Politiker, die wir leider nicht an unſerer Seit 


A 


ng der Ratio i : TI z 
— die Meinung der BI un Bermirrung len. Für das Votum und für die Arbeit in 
Sie hat auch zu der Aufſtellung zahl⸗ 


ii 


gen alle Sranzojen über das Weſentliche atin“ betont, die völlige Einigfeit von der] Aus der Tatſache, daß die Kriſe in der 
ble, pi dn ler en Aae, |Wemangengeit en ider ein Ende nahm, 
baz rankreich e cban hien wer A ſobald die Ueberproduktion auf hö tte, 

e, und „Echo de Paris“ ziehen fie den Schluß, daß fih dieles Er- 


ſehen, im Grunde unſere Auffaſſung tejs 


2 


dieſen großen Fragen müſſen wir, wie es das Deutſchland nicht zah 


Syſteme geführt, die mehr auf der | Sand ſicherlich will, uns verſöhnlich zeigen. Die⸗ warnt das Ausland vor Illuſtonen über das Aus- eignis heute wiederholen mile. Sie 


er 


kraft der doktrinären 


2 


1 R 


> org fer Wille zur Verſöhnung wird fih hoffent⸗ maß der innenpolitiſchen Streitigkeiten in | wollen nicht ugeben, dak die gegenwärtige 
Aititer baſtert lich in den nächſten Diskuſſionen erkennen en: Frankreich. Kriſe icht zug b nen 9 


Das Land wird nach dem Ablauf des Mandats | Die Oppoſitionspreſſe verhält fih kritiſch. eine beſondere Eigenart 


6 leber dieſer Kammer über die Arbeit ſeiner Vertreter So Garotterifiert Die zaditale „Nepubliquc* in hat und von beſonderer Schwere ift, 


H 


Ei 


allzu gern die Theorien Shen. ihr eine Hei⸗ urteilen.“ 


Mg der Reparationen und N 1 
— der durch dieſen Geiſteszuſtand Aber der Erfolg war nicht ſehr groß. Im Vor⸗ genüber. 
ift. 


22 
2 


PH 


teilen 5 . N pòie Engberaigtert, in ber 1 weil ein übermäßiges induſtrielles zu 
; 3 ie Erklärung Lavals wurde von der Mitte | fi „und ji n einer anderen Auslaſſung zeug geſchaffen wurde, das mit de ög- 
52 en und der Rechten mit Beifall aufgenommen. die Tendenz Briands einer Tendenz Marin ge⸗ en 55 Verbrauches in eine 


faal der Kammer ſprachen radikale Abgeordnete Der „Quotidien“ ſchreibt, die Regierungs: Einklang ſteht. 


i ä d kläru 
£ werden aber für bie Zukunft feine Lö- 2. Enttäuſchung von der matten Erklärung er ng habe keinen wung. Sie beziehe ſich 


nur auf die unmittelbaren Probleme und ſei in Auch ich möte eine Vorderen Dingen? 


avals. s s R 
tieren, welche einerſeits die Unmittelbar nach dem Verleſen der Regiex⸗ unbeſtimmten Wendungen gehalten, die i f Wenn demnächſt ein Wie der⸗ 
ſeitigen vermögen, andererſeits ont ; N : 1 ei gen 8 ; t arant ii des Y tne E 
r — rungserflärung begannen die Interpellationen. reich weder sangs noch zufriedenſtellen könn⸗ aufblühen des Anternehmungs⸗ 


33 durch leten koch abgeſchloſſene Buiſſons bewies, in keiner Hinſicht optimiſtiſch. 


werden uns das Re 

en nicht verbieten laſſen. Man 

von uns eine Quittung zugunſten un⸗ t $ 
J Eine doppelte Pflicht muß ton 

erfüllt werden. Zunä 4 eine Pflicht der 


Aay 
5 


H 


F 


LE 


Stimmung iit, wie die Eröffnungerede ten. Laval habe ſprechen müllen, aber nichts geiſtes vor ſich gehen ſollte, da 


igen würden. ja die Vorräte an Lebens⸗ 


geſagt. 
u 2 
e e e vese: Amerika und die Anfrage Lavals „ee Heer die bafi. Jengnis alen bap mitteln und Fertigmaren auf, 
aris, 20. Januar, Wie Havas aus Waſhing⸗ das franzöſiſche Volk nicht bereit jei, auf Briands gebraucht jind, jo würde dies 
berichtet, beobachtet das Staatsdepartement] Polilit zu verzichten. nur ein Zwiſchenſpiel von 


kurzer Dauer ſein. 
ee en ee r ·ð—wü. KK ⁰ẽůmͥ 


den Krieg erduldet haben. Dieſe 


2 


= 
— 
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Ich ſpreche von einer Vorherſage 


i britiſche Regierung wünſche dringend eine freie f i i 
will, daß wir von unſeren Forderungen L j Vereinb i äubi und follte von einer Weihen 
ohne gleichzeitig einen ananne Schuldnern 3 augen Gläubigern und chen. Denn der Mechanismus, der täglich 


PER: 


F; 


an die kommenden Generationen den⸗ miniſter Si. John Simon geſtern eine Unter⸗In erſter Linie fei ei ii 
j = j e jei e e ti 
wir müſſen alle unſere Abmachungen den redung mit dem Londoner deutſchen Botſchafter Deutſchlands und Wen ee en e 


. 


nen Verpflichtungen zu] Londen, 20. Januar. Ueber die Lauſanner „Daily Telegraph“ betont, daß Lavals geſtrige durch die Technik vervollkommnet wird 
flicht liegt uns ob, wenn Reparationskonferenz hatte der engliſche Auhen- Erllärung die Dinge auf den a: Punkt Paine würde raſch wieder jenen gefährlichen 


Ueberfluß ſchaffen, der das Elend, unter 


n der Produktion und edn Existenz. v. Neurath. Auch zwiſchen London und Paris irgendwie mi ä & „dem wir leiden, herbeiführte; die M a- 
echt anpaſſen. Dieſes Gleich⸗ iſt weiter ununterbrochen verhandelt worden. Ha brin Se e TEF ſchine wird dieſes Elend in immer 
a 


wäre erſchüttert, wenn nach der über⸗ Engli Meld I ze i 
Strife Das ungleide Berh führ Ans wüten zufolge bemüht ý das) „Moringpoft“ führt aus, d 
und Gteuerausgaben auf die Atti- 


ältnis der |englifce Auswärtige Ant nach wie vor, das yeparat oT T, rt aus, daß eine endgültige kürzeren Zwiſchenräumen ſtets von neuem 


uſtandekommen der Reparationskonferenz zu reichs berückſichtigen müſſe, daß Doui land 5 PO Oh D S E E on 


ker drücken und uns der internatio- ſichern. Eine Klärung jei jedoch bisher nicht er⸗ Strei ung ſei i ä entſchließt, das einzige Heilmittel anzu⸗ 
Streich ſeiner e m zu mächtig wer 


egenüber in einen Zuſtand 2 : ) 
nterlegenheit ? i folgt. Deshalb jei auch die für heute vorgeſehene den tönnfe, 


Andererſeits müſſe England aber wenden, das wirkſam ſein könnte, näm- 


Tingen Sitzung des engliſchen Kabinetts zur weiteren 


n allen Verhandlungen, die jetzt ge- Erörterung der Sepamtisusfrage vorfkufg abs auch angeſichts feiner großen Darlehen an lich die wohlüberlegte Organi- 


; | 5 Deutſchland an die 
n müſſen, um die beſtehenden Ver⸗ . Ba pi 
die Kriegsſchulden der wirtſchaftlichen gejagt worden 


i verhängnisvollen Folgen eines ſie run g der Wirtſchaft. Zuerſt 
deutjhen Juſammenbruche denken. auf nationalem Gebiet und ſpäter 


ird di : * Die „News Chronicle“ erklärt, die einzige ; ei 3 
ſich a 6 eaen m Die engliſche preſſe über das Rechtfertigung für eine Vertagung der Konferenz auf internationalem. Das wäre 


f i 2 wäre der ige Abſchl dſätzli eine ungeheure Aufgabe, deren Schwierig⸗ 
5 Frankreichs it im Schickſal der Lauſanner Konferenz allgemeinen A über — 5 I He keiten man ſich nicht verhehlen darf. Ich 


ſo bevorzugt, wie man gern im London, 20. Januar. Die Blätter schildern heiten ſpäter verhandelt werden könnte. kenne fie, die wundervolle Geſchmeidiakeit 


Der Staat war bereits genö⸗ heute die völlige „ die wegen 
0 


und außergewöhnliche Anvaſſungs- und Er⸗ 


ürfniſſen des inneren Mark⸗ 


— — 
amm für die wirtſchaftliche der geplanten Neparations konferenz Ro f i R f ähigkei itali 
ber die Hoffnung aus, daß die Ronferen der leinen neuerungsfähigkeit des Kapitalismus, zu 
fete aileron Mächte Aarie arpar iks 3 ehr, um nicht überzeugt zu fein, daß man 


pridt, daß die Regierung alle Maß⸗ einigen werden. Sie ſtellen fejt, daß Deutſch⸗ Entente ohne Bolen in der Lage fein werde, ohne allzugroße 


en werde, die der induſtriellen, kom⸗ 4 
". und e e Arbei! zugute toriums nicht einverſtanden ijt, und auf einen IF Warſchau, 20. Januar. (Eig. Telegr.) 


land mit einer bloßen Verlängerung des Mora⸗ Mühe die Ziviliſation neu aufzu⸗ 


. . ; | ‚|bauen, die unter einem Ueberfluß 
Sie werde ſich bejonders intenfiv | Zuſammentrikt der Konferenz beharrt, daß aber Vor einiger Zeit wurde eine Meldung verbrei⸗ . ; 
Nu Der U e eee ee vor Abſchluß der franzöſiſchen Kam: let, der zufolge an der bevorſtehenden Konferenz | von Reichtümern leidet. 


en und zunächſt von dem Parlament die 
des Budgets für das laufende 


nach kommt Laval zu der zweiten große 

; er z großen fe, 
de, mit der fih die Regierung zu beſchäftigen der e EDI: icjtge 
ie Konferenz zur Begrenzung der| „Daily Mat ” 


merdebatte eine Klärung der Lage unmöglich fei, der Kleinen Entente in Montreux auch Polen Eines muß freilich verhütet werden: 
Die Blätter halten es 15 e — = 9 gg Nunmehr 18 ba 5 Daß die ar! 1 e N Ee 
onjerenz in Lauſanne ein Aufſchu en Beginn de onferenz au n 22. x í A 8 
„ : ng Test ae Polen hat aber keine verhindert. Denn es darf nicht über: 
ulln Expreß“ lehnen eine Einladung erhalten. ſehen werden. daß die Wiederherſtellung 


gen wird am >. Februar zuſammentre-⸗ Beſeitigung der deulſchen Reparationsver- | Damit dürften auch alle Kombinationen fallen, der Weltwirtſchaft nicht mit einem Schlage 


„m Memorandum vom 15. Juli vorigen 


franzöſiſche Auffenuna in dieſer Frage pflichtungen entſchieden ab. ; 2 die gelegentlich des Beſuchs des jugojlawiihen in de zen Welt erfolgen wird ſondern 
Neziſche Auffaſſung in dieſer Frage f „Times“ betonen, daß weder eine „gemeinſame] Außenminiſters Marinkowilſch von der franzöſi⸗ N N rue Da Ab: 
dem Völkerbundspakt Front“ von Gläubigern gegenüber Deutſchland, ſchen Preſſe über einen bevorſtehenden Beitritt JN ie. e 


> RR 2 4 7101 1 1 7 i f 8 A sf ſich zu 
ende Politit ijt jeit zwölf Jahren die noch eine „gemeinſame Front“ von Schuldnern Polens zu Kleinen Entente in die Welt geſtreut ſchnitt ſollte Europa fein. das N 
Grankreichs ee Kane ox fie die gegenüber Amerika gebildet worden fei. Die! wurden. gemeinſamer Arbeit entſchließen müßte. 


. 
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Poſener Tageblatt 


Ein Einvernehmen zwiſchen allen Völkern 
dieſes Kontinents müſſe herbeigeführt 
werden, damit auch eine allmähliche Be⸗ 
ruhigung der Geiſter eintritt. Ich habe 
die Gewißheit, daß in Frankreich und, wie 
ich gern annehmen will, in faſt allen 
europäiſchen Ländern die ungeheure Mehr- 
heit der Bewohner ſelbſt um den 
Preis von Opfern Abmachungen mit nähe⸗ 
ren oder ferneren Nachbarn fordert. 
Aber kleine Minderheiten, die über unge: 
heuere Aktionskräfte verfügen, bekämp⸗ 


Eine Ergänzung 

Wie Cailleaux in ſeinem ſoeben veröffentlichten 
Leitartikel erklärt — und er gehört zu den ge⸗ 
mäßigten Franzoſen — gibt er die Schuld an 
allen Hinderniſſen der deutſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
ſtändigung dem „deutſchen Nationalismus“. Wie 
der franzöſiſche Nationalismus ausſieht, 
zeigtuns die nachſtehende Notiz aus der „Action 
Frangçaiſe“ vom 8. Januar d. J. Hier gibt der 
zweite politiſche Direktor des Blattes onſieur 
Naurras der Vermutung Ausdruck, der 
Kriegsminiſter Maginot wäre von den 
Deutſchen ermordet worden. „Man mag 
ſagen, was man will, ſo ſchreibt dieſer Bieder⸗ 


fen dieſes allgemeine Gefühl der mann, „keine Macht der Erde kann mich ver⸗ 
Maſſen. Durch die Preſſe über die fie hindern, zu ſagen, welche Zweifel uns die 


offiziellen Verſionen über einen natürlichen Tod 
Maginots einflößen. Andre Maginot liebte ſehr 
die Yujtern, und die Auſtern follen Typhus⸗ 
Gift enthalten; das iſt möglich, und man ſagt, 
es wäre ſicher. Welchen Mißbrauch man aber 
auch mit Auſtern treiben mag, meine Anſicht ijt, 
daß da ein Streich dabei geſpielt worden 
i fei es bei den Auſtern, fei es auf andere 

eiſe. Ich weiß es nicht, aber ich bin 
davon überzeugt. .. () Nach Maginot, 
nach Mangin und einigen anderen läßt ſich ein 
feindliches künſtliches Eingreifen 
chwer leugnen. Man hat uns (in der „Action 
Frangaiſe“ nämlich) zu oft mit den Mikroben von 
Typhus und mit verſchiedenen Peſtbazillen be⸗ 


gebieten, gelingt es ihnen, Zweifel zu 
ſäen und Unruhe zu verbreiten. Immer 
wieder verkünden ſie, daß es nur ein ge⸗ 
fährlicher Traum iei, eine Bindung 
der Völker untereinander herbeiführen zu 
ſollen. Richtig iſt, daß die Bündniſſe, die 
in der Vergangenheit abgeſchloſſen wurden. 
nicht mehr zeitgemäß ſind. Die Völker 
müſſen ihre politiſche Individualität be⸗ 
wahren. r 


Der engliſche Staatsmann Lord Salis⸗ 
bur y jagte mit Recht, daß es der gefähr⸗ 
lichſte Fehler in der Politik ſei, ſich an 
dem Leichnam einer verſtorbenen Politik 
anklammern zu wollen. Die Politik, die 
die Nationaliſten aller Länder predigen, 


iſt tot, weil ſie in die Gegenwart nicht E Warſchau, 20. Januar. (Eig. Telegr.) 


mehr hineinpaßt. Wie kommt es, daß Der heutigen Sejmſitzung wird mit großer 
Männer, deren Ernſt und Patriotismus 3 entgegengefeben, + N 


h € der Tagesordnung der Antrag 
nicht angezweifelt werden können, nicht liitionsparteien auf Annah 
wahrnehmen, daß es unfinniq ift, die 
Nationen in einer Zeit iſolieren zu 
wollen, in der ſich die Völker immer mehr 
einander nähern und in der ein 
Wort in einer ſiebentel Sekunde um den 
ganzen Erdball verbreitet wer- 
den kann? Wie kommt es, daß dieſe 
Männer nicht einſehen wollen, 
daß die ſteigende Welle alle künſt lichen 
Gebilde, an die fie ſich klammern 
möchten überſchwemmt? Wie kommt 
es, daß ſie nicht einſehen, daß ſie durch 


me des 1 5 
trauensvotums für die Regierung ſteht. 
Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß in 
Anbetracht der durch die Wahlen vom November 
1930 geſchaffenen Sejm me 
rungsblocks dieſer Antrag ab 4 Ak werden 
wird. An der dadurch geſchaffenen Lage können 
auch die der Regierung na 7 iy Kreiſe 
nicht vorübergehen. So ſetzt heute in einem 
Leitartikel das offizielle Organ der polniſchen 
Regierung, die „Gazeta Polſka“, mit dem Mi 
trauensvotum auseinander. Das Blatt ſtellt feſt, 
daß dieſer Schritt von Leuten unternommen 
wurde, die immun und un verantwort⸗ 
lich feien. Dieſe Immunität und Anverant⸗ 
wortlichteit jei immer das Zeichen der Gejm- 
ihr Treiben nichts anderes vorbereiten als e 1 1 — 55 e enden vu 

1 : 5 mmt an, daß auch bei rſtehe z 
den Ausbruch von Bürgerkriegen und den batte über die Verfaſſungsänderung gegen die 
Ausbruch von Kriegen zwiſchen den Völ⸗Abſchaffung der Immunität der Abge⸗ 
kern? Die Männer, die guten Willens ſordneten lediglich die Abgeordneten der Oppo⸗ 
und vernünftig ſind und die an dem ſſition fein werden. Denn durch die Abſchaffung 
Gedanken der europäiſchen Zufammen- der Immunität wird die Abgeordnetenſouveräni⸗ 


er a tät beſeitigt. Die „Gazeta Polita“ reitet 
arbeit fethalten, müſſen fih ebenfalls Br schiedene Attacken gegen die früheren 
vor Illuſionen hüten. Sie müßten 


Syſteme und behauptet, daß ſich der Kampf 
von dem Gedanken getragen ſein, daß die 


der Oppoſition immer nur um die Wiederher⸗ 
Diktatur der Nationaliſten, die ſeit bald |fellung der früheren Zustände drehe, d. h 
20 Jahren offen oder verſchleiert in 


um die R zur a Det Se mmacht. 
A K k um Schluß jagt das Blatt, daß diejenigen, die 

Europa ihr Un weſen treibt, die Völker eue gegen den Mißtrauensantrag 

8 - uf he t t 3 * 5 R 

phäre vergiftet. adurch wird das 

Werk der deutſch⸗franzöſiſchen Zuſammen⸗ Die Handelspolit 

arbeit, die die Grundlage der Annähe⸗ 

rung auf dem europäiſchen Feſtlande bil⸗ 


rheit des Regie⸗ 


det, erſchwert. Wenn nicht ehr lionen toto 5 die 1 e 
Ordnung geſchaffen wird. muß dieſe (Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) jedo% nur Millionen Juri O a 

$ 8 . 2 nt’ 
Annäherung immer mehr erſchwert wer- a a mA eng Es 5 urd. Die öffe 


FE Warſchau, 20. Januar. 
Geſtern wurde vor der n 
sminiſteriums 
beraten. Der Referent, Abg. Minkowſki vom 
eingangs ſehr 
Wirtſchafts⸗ 


den. Daß von allen Seiten 
Fehler begangen wurden. kann nie- 
mand leugnen. Nicht, weil ich Franzoſe 
bin, ſondern weil ich objektiv urteile, 
erkläre ich daß die ſchwerſten Fehler von 
den deutſchen (2) Nationaliſten begangen 
wurden. (Ohne den „Nationalismus“ zu 
verteidigen, iſt diefe Behauptung des- 
halb befremdlich, weil dafür keinerlei Be⸗ 
weiſe angeführt werden! Red. Poſener 
Tageblatt.) Sicherlich wimmeln die 
in Perſailles und an anderen Orten unter- 


Aus den Konzertjälen 


XIV, Symphonie⸗Konzert im „Großen Theater“. 


zeichneten Friedensverträge von Irr⸗ lniſch⸗Rumäniſcher Abend“ 


zert 
„Großen Theater“ gedacht. Feierlicher Auftakt: 
Das Orcheſter fpielt die rumäniſche („Traiesca 
Regele in pace si onor“ = „Unſer König lebe 
in Frieden und Ehr!“) und polniſche National⸗ 
hymne, das Publikum hört ſie ſtehend an. Als⸗ 
dann . Programmverlauf, der 
ſich über Gebühr bis 411 Uhr erſtreckte. Polen 
iſt mit drei, Rumänien nur mit einem Kompo⸗ 
niſten vertreten. Das war das richtige Stärke⸗ 
verhältnis. Der Donauſtaat hat nämlich bis jetzt 
lediglich einen einzigen Muſiker von größerer 
Bedeutung hervorgebracht: den Geiger und Ton⸗ 
ſetzer Georges Enesco, der denn auch mit 
einer Symphonie (op. 13) vertreten war. Der⸗ 
jenige, welcher nun erwartet hat, in dieſem Werk 
ide ein typiſch nationaler Stil angeſchlagen 
werden und ſich auswirken, kam nicht auf ſeine 
Koſten. Das Kolorit dieſer muſikaliſchen Sprach⸗ 
kenntniſſe hat einen ſtark betonten univerſellen 
Charakter mit einem Hang zur Romantik. 
künſtleriſchen Entwicklungsgang von Herrn Enesco 
habe ich nicht näher 8 können, doch bei 
genauem e ſeiner Symphonie gelangte 
ich zu der Ueberzeugung, ach er ſich ziemlich ein⸗ 
gehend mit den Wagnerſchen Ausdrucksformen 
beſchäftigt haben muß, jo intenſiv, daß fih hier⸗ 
aus ein Epigonentum auf anſtändiger Grundlage 
entwickeln konnte. Insbeſondere im erſten Satz 
ſeines Werks mit der Unglückszahl finnen Wag- 
nerflänge einen häufigen, aber vorſichti gehal⸗ 
tenen Widerhall, ein tiefes Verbundenfein $ B. 
mit Motiven aus den „Meiſterſingern“ läßt ſich 
hier nicht wegleugnen. Dieſe Einflüſſe, die viel⸗ 
leicht nur im Unterbewußtſein mitſchwingen, hat 
der Komponiſt mit dine ſauberem Geſchmack in 
feine Tonſchöpfung hineinverſchmolzen und zu⸗ 
ſammen mit einer Kette tondichteriſcher Wohl⸗ 


Europa muß end- 
Wo aber 


Vergangenheit! 
lich vernünftig werden! 
ſoll man beginnen? 


Eine Finanzfrage ſteht am Anfang aller 
Uebel: die der Reparationen. 
Es war ein hervorragender franzöſiſcher 
Journaliſt, der die Forderung ausge⸗ 
ſprochen hat, daß Frankreich freiwillig auf 
die reſtlichen Reparationszahlungen ver⸗ 
zichten ſolle. Ich bin überzeugt. daß 
meine Mitbürger dieſem Rate gefolgt 
wären unter der Vorausſetzung. daß der 
Verzicht, den fie zugelaſſen hätten, als 
Gegenleiſtung wirtſchaftliche Abmachungen 
zwiſchen den beiden Nachbarvölkern zur 
Folge gehabt hätte. 


Die deutſche Eigenliebe, die niemand 
kränken möchte, kann ſofort ihre berech⸗ 
tigte Befriedigung finden. wenn ſie in 
voller Gleichberechtigung mit anderen Län⸗ 
dern daran arbeitet. die ungeheuren 
Gebiete jenſeits der Meere zu 
kultivieren, wenn ſie ſich mit allen 
Kräften der organiſatoriſchen Genies der 
deutſchen Rale der Aufgabe zuwendet, den 
Gedanken der Grenzen zu verwiſchen, weil 
dadurch die Gegenſätze abgeſchwächt 
und Europa der Geſundung entgegen- 
geführt werden kann. 


Das Mißtrauensvotum für die Regierung 


Vor der Haushaltskommiſſion des Sejm 


Den |t 


Alles auf einen Blick: 


Laval gab geſtern vor der Kammer die Regie 
rungserklärung ab, in der er jagte, daß Frankreich 
ſich das Recht auf Reparationen nicht werde neh 
* men laſſen. 3 

ts ſolcher Niederträchtigkeit, jo bemerkt 
ee pori y | In der Haushaltskommiſſton des Sejm wurde 
die Handelspolitik der Regierung beſprochen. 
* 


geworfen werden könnten, als daß es ſehr gewagt 
wäre, zu fragen, ob nicht dieſelbe Mikrobe 
in das Eſſen Maginots durch irgendeinen unge⸗ 
treuen und gut dreſſierten Diener hineingemiſcht 
worden ſei.“ ; 


dazu die „Deutſche Nundſchau“ jehr fiche die in 
Deuijhland der letzte Schmierfink nicht 
fertigbringen würde, und die ſelbſt die 
üblichen und übelſten Phantafien in der pol⸗ 
niſchen Chauviniſten⸗Preſſe überbietet, bleibt 
man ſprachlos mit offenem Munde ſtehen. 
Wie kommen nur ſolche Brüder zur Herrſchaft 
über einen ganzen Erdteil, den man als Zentrum 
der Weltbildung betrachtet, und in dem 
immerhin noch einige Millionen anſtändiger 
Menſchen leben (darunter auch die Maſſe der 
Franzoſen, die ſich täglich die Peſtbazillen des 
Salfes in großen Doſen verſchreiben 
Tafjen)? Es it alles ſchon dageweſen. Be⸗ 
reits der Pſalmiſt klagt darüber, daß es den 
Gottloſen ſo wohlgeht. Aber dieſe zeitweilige 
Feſtſtellung iſt zum Glück keine ewige Ga⸗ 
rantie. 


Die letzten Worte 

Der verſtorbene franzöſiſche Kriegsminiſter 
Maginot ſoll auf dem Sterbebett als letzte 
Worte geſagt haben: „Es gibt keinen Fehler 
mehr, den wir noch begehen könnten ...“ 


In der engliſchen Preſſe geht die Debatte um 
die Vertagung der Konferenz von Lauſanne 
weiter. 


* 

Direktor Stoſch, Sarraſani. hat wegen der 
Feuerkataſtrophe in Antwerpen jetzt der Preſſe 
berichtigende Erklärungen abgegeben. 

* 


Die Bergungsarbeiten in der Rarjten- Zentrum? 
grube bei Beuthen gehen weiter. Inzwiſchen il 
der dritte Bergmann tot geborgen worden. 

* 

Bei Erfurt iſt ein Perſonenzug entgleiſt. Die 

Reiſenden kamen mit dem Schrecken davon. 


Sie müſſen lejen: 


Illuſionen und Wirklichkeit. — Lavals Regie 
rungserklärung. — Die Handelspolitit der Rer 
gierung. 


: die durch deutſche Flugzeuge herab- 


— HÜTE — —— 
EEC ˙Ü w’ K ET RL TEE GERT 
Tr re um die erforderlichen aus? 
ländiſchen Geldſorten hereinzubetommen- 
Für die Hebung des Exports wäre es unbe? 
i dingt notwendi 87 daß die polniſche Aus 
timmen werden, den Kern der Sache treffen. fuhr vor allem über die polniſchen Häfen 
ie Ablehnung des Mißtrauensvotums werde ein un auf polniſchen Schiffen ginge. Aus dieſem 
Mißtrauen gegen die Anarchie der Seim ⸗ Grunde begrüßt der Referent die letzten Zoll’ 
herrſchaft ſein. maßnahmen der polniſchen Regierung, die 
Auch ein großer Teil der übrigen Regierungs⸗ſeine Bevorzugung der polniſchen Häfen 
preſſe beſchäftigt ſich heute mit dem Mißtrauens⸗ bringen. Er unterſtreicht ferner, daß der Staat 
votum im ähnlichen Sinne und der „Expreß in den bisherigen Ausmaßen den Export durch 
oranny“ ſtellt feft, daß es fih lediglich um einen Prämien und Tariferleichterungen ſchützen 
0 der Oppoſition müſſe. Außerdem müſſe eine Verbilligung 
handele, der keinerlei praktiſche Bede u⸗ der Produktion erreicht werden, und zwar in 
tung habe. erſter Linie durch n der Koſten 
Die nationaldemokratiſche „Gazeta Warſzawſka“ in der höheren Verwaltung, ferner 
behandelt in einem Leitartikel die Gründe des durch eine Reviſion des Finanzſyſtem⸗ 
Mißtrauensantrags. Das Blatt ſtellt feſt, daß der einzelnen Betriebe jowie der Verſicherungs⸗ 
man ſich durchaus darüber im klaren ſei, da r und 19 8 80 durch eine rationale 
in Anbetracht der militäriſch ene Res Herabſetzung der Löhne in Nai Hin⸗ 
gierungsmehrheit der Antrag der Ablehnung ſſichtlich der Einſchränkung der Einfuhr ſtellt der 
verfallen würde. Aber derartige rechneriſche Referent feſt, daß der polniſche Markt gegen 
Erwägungen könnten nicht maßgebend für die das Eindringen ausländiſcher Waren durch Auf 
verantwortungsbewußten Abgeordneten der Oppo- | telung eines neuen p? Iltarifs geſchützt 
tion fein. Dieſe Oppoſitionsabgeordneten ließen werden müſſe, um jo mehr, als ein neuer oll⸗ 
ich vielmehr nur durch das Sraakstnter⸗ tarif eine gute Grundlage für zukünftige 
eſſe und den Willen der Wähler leiten. Handelsvertragsverhandlungen ſein könne. Die 
Zum Schluß ihrer Ausführungen führt die „Ga- Abſichten der Regierung auf Einführung 
dete Warſzawſta“ das Beiſpiel Catos des Ael⸗ von Einfuhrmonopolen fritifiert der 
eren an, der in Rom viele * hindurch ſeine Redner, obwohl er dem Regierungsblock ange 
Reden vor dem Senat ſtets mit folgenden Worten hört, ſcharf und glaubt, daß durch eine derartige 
zu ſchließen pflegte: „Ceterum censeo Cartha- Monopolpolitik der inländiſche Handel ſehr ge. 
ginem esse delendam“ (3m übrigen meine ich, t f x 
aß Karthago zerſtört werden muß). Dieſe Worte |nopole, Konzeſſionen und Lizenzen fei künſtlich. 
Cotos der fig VV Im wr Aussprache wurde die Handels, 
Mehrheit nuch einſchüch erg, Lich, ſen⸗ Ken ttt unterzogen. Der Mög Ru mat bon 
u) die Staatspolitif in feiner Weiſe beein⸗ Nationalen Klub wies auf die Wirtſchaft in den 
flußte. ſtaatlichen Unternehmen hin und er 


wähnte, daß die Verſchuldung der Tabakmonopole 
ik der Regierung 


. werden muß. Jedes Syſtem der Mo⸗ 


90 Millionen Zloty betrage und damit den vollen 
Wert der Reſerven des nopols erreicht habe. 
Aus dem Fonds „F“, der zur 1 det 
Wirtſchaft geſchaffen wurde, haben die Staats“ 
unternehmen und die Staatsbanken 168% Mil 


andelsbilang für die pofnifhe BSR TEbENE 
er 


Volkswirtſchaft Bin, Kir in Anbetracht 90 ng! durch die Gerüchte er Einführung 
g 


: A er Import» und Exportmonopole. Es heißt, 
25 2 en 0 11 un 3 . aß Ik gn Stele der Ende Depember für pie 
eien allerdings nicht günitig, da die ganze Einfuhr verbotenen Waren beſtimmten Rontin 
en in ho fe Zollmauern einſchließe und ente perena > 60 Brogent eſtimmt und in ' 
daher mit einem ſtarken Rüdgang des feſten Händen feien, 

t zu rechnen ſei. Auch der Abg. Rybarſki von den National 


Es ma je t ver⸗ 
werden, den Export mitallen Mi demoktaten ging eingehend auf die natet” 


teln 


Werke durchſtrömt. Auf dieſen Umſtand legte 
auch Frau Cotrus nicht genü end Gewicht, ſie 
begnügte fih vorwiegend damit, einerjeits ele“ 
gant⸗geiſtreich interpretieren, andererſeit 
empfindungsgemäß ſich auf ein gelegentliche? 
Traumverlorenſein zu beſchränken. Geſtützt au 
eine tüchtige Technit, an der nur eine manchma 
jogar auffallende Härte des Anſchlags zu bean 
u ſtanden ift, die aber ein Abu Maß von vi” 
tarnen. Durch geſchicktes Phraſieren laſſen ſich tuoſen Künſten in Anwe gen ve 
ja derartige angenehme Situationen erzielen. pe wird die Dame immer einen Zuhörertrei® 
in Orcheſter, welches joeben erft mit einem Gi⸗ finden, den ihr Klavierſpiel elektriſtert. So í 
ganten wie Berlioz fertig wurde, brauchte fi |ihah es denn in Poſen auch. Zwijhen Orcheſte!“ 
vor Enesco, der friedlicher geſonnen ift, nicht zu und Pianiſtin herrſchte beſtes Einvernehmen a 
ürchten. So verlief die Aufführung in guter war erfreulich, zu beobachten, wie dem Arge 
rdnung und vermittelte eine günſtige Meinung |in jeder Klanglage das erforderliche Ausdru 
über das Können des rumäniſchen Künſtlers. vermögen geſichert wurde. 4 
Der aloe Teil vollzog ſich wiederum am Bech⸗ Der zweite Teil des Konzerts umfaßte die € 
ſtein⸗Flügel. Erit 15 dann Konatkowfka und greifende „Litauiſche Rhapſodie“ von Karlomi 
ebt rau Elifabeth Cotrus aus Rumänien. jund die vollſaftige Tondichtung „Anhelli“ (ma 
Dieſer N der drei Namen entſpricht zu- einer poetiſchen Erzählung Skowackis) von Ka 
fälligerweiſe auch die pianiſtiſche Rangeinord: |åycti. In beiden Kompojitionen befleikiate N 
nung. Zum Vortrag gelangte jenes F-moll- der rührige Dirigent, die muſtkaliſche Leistung 
Konzert von Chopin, deſſen Larghetto Liſzt „von fähigkeit 3 hohe Stufen zu führen. Die Tyril 
wahrhaft idealer Vollendung“ bezeichnet hat. Es Einſtellung des Orcheſters war ebenſo klar abc, 
rägt die Opusnummer 21 und ift der Gräfin wogen wie der dramatiſche Schwung, ſofern m 
De piine Potocka gewidmet, der Dame, welche nötig war. So ſchloß auch dieſer Abend für Het 
in Paris am 15. Pttober 1849 dem ſterbenden Latoſzewſki und feine Muſiker in dem Bewuß, 
Chopin auf beffen Bitte noch etwas vorjang: die ſein, nicht vergeblich der Kunſt gedient zu habe 
berühmte Arie des Sängers Stradella (aus der Alfred Loake- 
x 2 a r von Flotow), 1 k, das 
eben rettet. Dieſes Klavierkonzert bietet einem 
Virtuoſen reiche Sende zur Entfaltung glän⸗ Operektentheater „Asmiech“ * 
Bei der Beſprechung der Operette „Jen. 
weiße Mazur“ von Lehar war als Rollen 


laute eigener Prägung und einer ſorgfältig über⸗ 
dachten Inſtrumentation etwas geſchaffen, deſſen 
o alt man fó gern hingibt. der . Qato: 
Gemini hatte mit dem Beſtreben, die ſchönen 
iten eines Konzertſtücks von Format zu er⸗ 
chließen, auch in dieſem Falle reichen Erfolg. 
r ging ſogar noch weiter und tat Herrn Enesco 
den Gefallen, die Stellen, wo die e 
Erfindungsgaben matter leuchten, orcheſtra 


ung zu brin 


zendſter geiſtiger wie techniſcher Mittel. Bezüg⸗ 
lich der Erreichung dieſes Ziels gibt es verſchie⸗ 
dene Auffaſſungen. Die einen, welche Chopin 
ſpielen, lieben es, vorzugsweiſe die elegante, graz 
ziös⸗kokette, andere die elegiſch⸗träumeriſche, wie⸗ 
der andere die pikante, ſpirituelle Seite feines 
Weſens zur Geltung zu bringen. Nicht wenige 
vergeſſen dabei, jener heiß verzehrenden Leiden⸗ 
lage gerecht zu werden, die bald heimlich 
glühend, bald mächtig emporflammend, alle ſeine 


i 
inhaber des Grafen Glinjfi Herr A. Racztor, 
enannt. Das entſpricht acht den Tat ahe 
n 8 und ſpielte dieſe Fat 2 
err J. Wisniewſki, auf den mithin die. 

machten kritiſchen Wendungen entfallen. Der In, 
tum war entſtanden infolge einer völlig tes 
klar gehaltenen Angabe des Programm hefe 


Dofener 
Tageblatt 


* k 
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Unterſchlagungen im Städfiihen Pfandleihamt 


Poſener Kalender 


Mittwoch. den 20. Januar 
Sonnenaufgang 7.52, Sonnenuntergang 16.16 
ondaufgang 12.28, Monduntergang 502. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 

— 1 Grad Celſ. Südoſtwinde. Barometer 771. 
Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 5, niedrigſte 
— 1 Grad Celj. 
Wettervorausiage 
für Donnerstag, den 21. Januar 
Fortdauer des beſtändigen, zeitweiſe nebligen 
tters, nur Tagestemperaturen über Null. 


Waſſerſtand der Warthe am 20. Januat + 1,48 
Meter. 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Polſki: 
: „Wie erobert man die Frau“. 


Mittw 
mödie. 
Donnerstag: „Wie erobert man die Frau“, 
Freitag: „Wie erobert man die Frau“. 
. Teatr Nowy: 
Mittwoch: „Zarin und Raſputin“. 
Donnerstag: „Zarin und Raſputin“. 
2 Teatr „Usmiech“: 
Mittwoch: „Die keuſche Suſanne“. 
Donnerstag: „Das Land des Lächelns“. 
Freitag: „Der weiße Mazur“. 
Kinos: 
peta: „Das Geheimnis der Sekretärin“. (5, 7, 


r. 
Metropolis. „Liebe im Frühling“. (145, %7 

“9 Uhr! ee ee 
Nowosci: Film: „Ehe ohne Trauung“. Revue: 

„Auf Hawai“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Slonce: „Trader Horn“, (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſona: „Dynamit“. (5, 7, 9 Uhr.) 
s — W — 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
55 N. eng 111 5 Nacht 30 K 8825 

i r Aerzte“, ul. Pocztowa Fried · 
. Pe nd 5555 erteilt 

Nachtdienſt der Apotheken vom 16. bis 23. Ja⸗ 
tuar, Altſtadt: Apteka pod Bialym Orkem, 
Stary Rynek 41; Apteka sw. Piotra, ul. Pól- 
wiejſka 1; Apteka Sw. Marcına, ul. Fr. Rataj⸗ 
Jaka 12; Apteka Srödecka, Rynek Srödecki 1. — 
Jerſitz: Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 
22; Apteka „Pod Opatrznoscig Boſka“, ul. Da- 
bromſtiego 76. — Lazarus: Apteka p. Piu- 
cinſkiego, ul. Marja. Foha (Ecke Niegolewfkich). 
— Wilda: Apteka Fortuna, Górna Wilda 96; 
Apteka pray Bramie Wildeckiej, Górna Wilda 3. 
Ständigen Nachtdienſt haben: Solatſch⸗Apotheke. 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain An 
Ausnahme von Gonn- u. Feiertagen von 2 Uhr 
nachmittags bis 9 * abends), die Apotheke in 
Glowno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
ocha 158, und die Apotheke der Stadttranken⸗ 
aſſe, Pocztowa 25. 


Kleine Poſener Chronik 


70. Geburtstag. Herr Otto Apel, Poſen, 
Jasna 13, begeht am Donnerstag, dem 21. Ja⸗ 
nuar, das eft des 70. Geburtstages. Herr Apel, 
er einen ſehr großen Freundeskreis hat, wird 
an dieſem Tage viele Glückwünſche erhalten. In 
3 Fe me fepe, 90 1 a wurde 
er als Kaufmann ſehr geſchätzt. Seine menſchli 
Eigenſchaften und ſein Datel für die pe 
leidende Umwelt brachten ihn in den Armenrat 
dem er ſchon Jahrzehnte angehört. Er nimm 
heute im Armenrat der Stadt Poſen einen 
U chgeachteten Rang ein. Den vielen aufri tigen 
Wünſchen, um einen friedlichen und ſorgenfreien 
5 ſchließen wir uns von ganzem Her⸗ 
en an. 
100 Jahre Poſener Taubſtummenanſtalt 
Die Poſener Taubſtummenanſtalt feiert in den 
nächſten Tagen ihr 100jähriges Beſtehen. Im 
1 damit A am Donnerstag, 
dem 28. d. Mts., Feierlichkeiten ſtatt, die m 
einem vom Primas Dr. Hlond zelebrierten 
1 in der Anſtaltskirche eingeleitet 
werden. uf dem Programm einer ſich an⸗ 
ſchließenden Jubiläumsfeier ſteht eine Eröff⸗ 
nungsanſprache des Geiſtl. Direktors Gulet, fere 
ner Anſprachen von Vertretern der Behörden 
und Vereine, ein Vortrag von Prof. Dr. Glo- 
owſki über das Thema „Entwicklung der Ane 
auungen über die Taubſtummenfürſorge im 
Wandel der Zeiten“, ein Plauderſtündchen mit 
älteren Zöglingen von Prof. Dr. ei u. a. m. 
X. Kellerbrand. In der Halbdorfſtraße 17 (ul. 
Naalwief ka) dadurch ein Kellerbrand, 
daß glühende ag aus dem Ofen fielen. Das 
in der Nähe des Ofens 9 Papier und Holz 
gab dem Feuer reichliche Nahrung, 85 daß es ſehr 
ſchnell um fi griff. Dant dem one en Ein⸗ 
greifen der Feuerwehr konnte das Feuer in fure 
. Zeit gelöſcht und ein größerer Schaden ver⸗ 


ieden werden. 
je Berunglückt. Die dreijährige Urjula 
zmion, Bachſtraße 11 (ul. Strumykowa), ſtürzte 
ſie ſich ein Stück der 


unglücklich hin, da 

Zunge abbiß. Die Kleine wurde von der Aerzt⸗ 

Fe. Gereltſchaft in das Städt. Krankenhaus 
rach 


(Ko⸗ 


entitan: 


0; ‚Bon der Straßenbahn überfahren. Die 
wuübrige Agnes Wyſztowſka, Bäckerſtraße 8 
. beim Ueberſchreiten des Fahrdamms au 
a Alten Markt von der Straßenbahn über: 
lahren. Die alte Dame erlitt nur eine Gehirn⸗ 
Aſchütterung. Sie wurde von der Aerztlichen 
bracht aft in ein hieſiges Krankenhaus ge⸗ 


Wurz Erwiſchter Taſchendieb. Im Kino „Slonce“ 

mürde der berühmte Taſchendieb Marjan Szale⸗ 

erwicz, ul. Gen Koſinſtiego 14, auf 'riſcher Tat 
wiſcht. Szulerowicz wurde verhaftet. 

Er . Verſchollen. Der 29jährige Joſef Podaiak, 
*. Gerberſtraße 40, entfernte jih am 12. d. Mts. 


Aus Íi 


+ niſtawa n ul. ug nr na 48, ente 


adt 


Der Angeklagte belaftet den Direktor 


X. Poſen, 19. Januar. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts unter 1 5 des Land⸗ 
richters 1 5 80 hatte ſich der frühere Be⸗ 

igen Städtiſchen Pfandleihamts, Sta⸗ 
acztomwjti, wegen Anterſchlagung 
und Urkundenfälſchung zu verantworten. Der 
Angeklagte ſoll im Jahre 1930 fingierte Ver⸗ 
fändungen in das Magazinbuch eingetragen und 
fandobjekte in Höhe von 4735 Zloty unter- 
ſchlagen haben. i 

Der Angeklagte beitreitet die Tat und pe- 
hauptet, an ſeiner Stelle müßten der angeblich 
erkrankte Hauptzeuge, Direktor h deen von 
dem die hieſige Preſſe ehr viel geſchrieben hätte, 


amte des hie 
niſtaw 


nebſt verſchiedenen anderen Beamten auf der 


Anklagebank ſitzen. Nach Angabe des Ange⸗ 
. — wurden von dem Direktor Fiſchbach des 
öfteren 
in den Büroräumen des Städt. Pfandleih⸗ 
amts Trinkereien mit Damen 

veranſtaltet. Einmal ſeien dabei aus dem Maga⸗ 
in koſtbare Gegenſtände verſchwunden. Auch 
ki auf Beranlafjung des Direktors Fiſchbach 


tierte Objekte erſetzt wurden. 

Die als Zeugen vernommenen Beamten des 
Städt. Pfandleihamts entlaſten den Angeklagten 
inſofern, als ſie behaupten, daß die Arbeiten 
etwas eigenartig eingeteilt waren. Jeder Be⸗ 
amte hatte das Recht, die Taxatorkarten auszu⸗ 
ſtellen und ſogar das Magazin zu betreten, in 
dem beſondere Wertgegenſtände lagen. 

Sogar fremde Perſonen hätten freien Zu⸗ 
tritt gehabt. Die Kontrolle war allem Anſchein 
nach ſehr mangelhaft. 
Hauptzeugen Ar dee zu belaſten ſcheinen, der 
als Direktor für die Arbeitsorganiſation verant⸗ 
wortlich zeichnet, glaubt das Gericht auf ſeine 
Ausſagen nicht verzichten zu können. 

Die Verhandlung wurde deshalb auf Antrag 
chna und des 
Januar mittags 1 


Da alle Ausſagen den 


des Staatsanwalts Mi Ange⸗ 
klagten auf den 0. Uhr ver⸗ 
tagt. Man hofft, daß Direktor Fiſchbach ſich dann 
ſoweit von ſeiner Krankheit erholt haben wird, 
daß er vor Gericht erſcheinen kann. 


Nur noch bis zum 25. Januar 


können die Wählerliſten für die Landgemeindewahlen, |! 


die im Februar und März in der Wojewodſchaft Poſen 


itatifinden, nachgeprüft 
werden. Darum iſt es 
ſeſtzuſtellen, ob jein 
eingetragen iſt. 


und Berichtigungen beantragt 


Pflicht jedes Wahlberechtigten, an 


Name in den Wählerliſten 


aus der Wohnung und kehrte bisher nicht wie⸗ 
der. Sen nach dem Vermißten wurden 
eingeleitet. 
X. Festnahme von Einbrechern. Der hieſigen 
Seat es gelungen, den Einbrecher Stanislaus 
roczynſki, ul. Czajcza 12, feſtzunehmen. der 
das Geſchäft der ofimieso tecka eingebt 
war und Butter und verſchiedene Kleidungsſtücke 
entwendet hatte. Fer ki, der verhaftet wurde, 
ift geſtändig. — Der Arbeiter Wladislaus Cza⸗ 
ra aus . wurde wegen Bleirohrdieb⸗ 
ahls in der Firma Standart Nobel ſeſtgenom⸗ 
men. Den größten Teil der Diebesbeute fand 
man in der Wo nung des n 
Der 70jährige Anton Rauſch, Uferſtraße Nr. 4, 
iet geſtern beim Aeberſchreiten des te 
Damms im — ul. 8 . u 
ücklicherweiſe wur alte Herr nur leid 
Er wurde von der Wohne Bereit⸗ 


E 
wurde jedoch — Sa und vereitelt. 
mordkandidaten wurde 


der Berei teil. 
X. RAR In der Wohnung der Bro⸗ 


tand unter boden ein den 
ſchadhafte Schornſtein verurſacht batie. Die 
hinzugerufene Feuerwehr löſchte den Brand. 
Wochenmarktbericht 

Der heutige Markttag auf dem Sapiehaplatz 
eigte das gewohnte Bild, brachte beſonders reich⸗ 
liche Auswahl an Gemüſe jeglichſter Art, und war 
verhältnismäßig gut beſucht. Auf dem Gemüſe⸗ 
5 A 0 717 
pro Pfund 10—20, Roſenko 
Kartoffeln 3—4, Spinat 40-60, Erbſen 25—40 
Bohnen 35—50, rote Rüben 10—15, Mohrrüben 
5—20, Zwiebeln 15—25, für einen Kopf Blumen⸗ 
kohl forderte man 50—1,20, für Rotkohl à 
Weißkohl 15—30, Wirſingkohl 15—40. Ein Pfund 
Backobſt koſtete 1,20—1,60, Aepfel, bei geringerem 
Angebot, 30—80, Walnüſſe 1,25—1,60, Haſelnüſſe 
1,80—2,20, Zitronen pro Stück 10—15, Apfel- 
finen 40—90. Die Geflügelhändler waren ahi 
reich vertreten und brachten Enten, je nach Ge⸗ 
wicht, zum Preiſe von 5—7, Gänſe für 7—9, Fett⸗ 
gänſe 9—11,50, Hühner 3— 5,50, Puten 7—11, 
Hafen 5—6, Haſenrücken und ⸗keulen 2—3, Tau⸗ 
ben pro Paar 1,60—1,90. — Die Preiſe für Mol- 
kereierzeugniſſe find ſchwankend. Fan ein Pfund 
Tafelbutter wurde 1,60—1,8U gefordert, für Qand- 
butter 1,40—1,60, für Weißtäſe 40—60, Sahne pro 
Liter 1,70 — 1,80, Milch 24—26, Eier pro Mandel 
2,25—2,50. — Die & eiſchſtände brachten wieder 
reichliches Angebot zu nachſtehenden N 
5 80 —1,20, Schweinsleber 
Kalbsleber 1,60—1,70, Kalbfleiſch 90—1,25, Rind⸗ 
fleiſch 90—1.40, 5 1,10—1,40, Schmalz 
1,30—1,40, Räucherſpeck 1,40, roher Speck 1—1,15. 
Auf dem Fiſchmarkt waren Auswahl ſowie Nach⸗ 
frage gering. Die Preiſe betrugen für ein Pfund 
echte 1,40—1,60, Karpfen 1,50—1,70, Schleie 1,50 


35—50, Wruken 10, 


ł de 1.70, Barſche 70— 1,20, grüne Heringe 35—55, 


Weißfiſche 40—75. — Der Blumenmarkt brachte 
vorwiegend Alpenveilchen, rimeln, Zwerg⸗ 
chryſanthemen und Schlinggewächſe. 


ZIwangsverſteigerungen 


X. Freitag 22. d. Mts., vorm. 11 Uy Wron⸗ 
kerploßh 2 im Hofe: 1 Büfett. Kredenz Spiege. 
Kıe'verihränte, 3 Radıoapparate, Näh naſcht ie. 
Schreibmasa ine yaos liphabet). Wach a 
Blumenſtä der, Autoſirenen, Tiſchwaagen, zern 
Paar Echube, Tiſche, Regale, Gemüllkaſten, 


in 15 Minuten vor Beginn ge 


nung gebracht. zu ihr, der Lehrerin, aufklären müßte. 
n Nach⸗ In 


1 Grünkohl |f 


40, | i 


Reſtaurationstiſche und Büfett, 6 Tonnen 
Schmieröl 100 eine Vakuumpumpe. verſchie⸗ 
dene Baubeſchläge, ein Karabiner, ein 
Idſchmiede, zwei Eisſpinde und drei 
nſtänder. 


Seitenſprünge 


einer poſener Lehrerin 


X Poſen, 20. Januar. Vor einiger Zeit berich⸗ 
teten wir über die Erpreſſungen einer Poſener 
Lehrerin, die ſich brieflich an verſchiedene, meiſt 
höhere Beamte und 


Beſichtigung der Gegenſtände 
feattet 


erſönlichkeiten der Stadt 


ilda unter ein Auto wandte mit der en ihr 200 Ztoty zu⸗ 
8 


Goldſachen in öffentlichen Lokalen verkauft wor⸗ 
den, die nachträglich durch minderwertige imi⸗ 


auf iden, 8 fie die Ehefrau des Bes 
roffenen über die Beziehungen ihres Mannes 
Auf die⸗ 
ge hat die Lehrerin 

insgeſamt 17000 Zkotu erpreht. 


pe Die Ermittelungen, die in dieſer Angelegenheit > 


von der Polizei angeſtellt wurden rten bald 
auf eine beſtimmte € ur, die zur Verhaftung von 
Fräulein — n rten. Frl. L. ift in 
der hieſigen Poſener Geſellſchaft nicht unbekannt. 
Ihre Mutter, die Hausbeſitzerin ift, erfreut ſich 
des beſten Anſehens. 


Die Unterſuchungen find geſtern zu Ende 
rt worden. See erwieſen, wie ein hiefiges 
att ſchreibt, die völlige Schuld von Frl. L., die 
eſtändig ijt, bie anonymen Briefe geſchrieben zu 
aben. Gleichzeitig gibt Frl. L. zu, um die Be⸗ 
örben 12 täuschen und ihre Ermittelungen auf 
alſche ege zu lenken, an die Anterſuchungs⸗ 
riefe R chrieben zu haben, in denen 
e ſich als angebliches Opfer von Erpreſſern be⸗ 
rg 20 ps: ps nd — = u 9 
m Be reicher Sachbeweiſe, die Frl. 
L. belaſten, ja ſogar der Schreibmaſchine, auf 
der ſie ihre anonymen Briefe geſchrieben hatte. 


— — 


Wieder ein Kommunift vor Gericht 


Wegen Verbreitung kommuniſtiſcher Flugblätter 
zu einem Jahr Feſtung verurteilt 

X. Poſen, 20. Januar. ute mitt 
12 Uhr wurde der erft jährige Kommunist 
Seaca Rywen zu einem Jahr Feſtungshaft vere 
urteilt. Ihm wird vorgeworfen, am 18. und 
19 nf 1931 in Wronke kommuniſtiſche Flug⸗ 
blätter auf den EEE verteilt zu haben. Er 
oll das u. a. in der Weiſe getan haben, daß er 
ommuniſtiſche Flugblätter von den Dachböden 
verſchiedener Häuſer aus auf die Straße ſtreute. 
aw 5 ge der junge Kommuniſt, 1 
einjä eitungs wegen tommuniſti⸗ 
er Propaganda einmal ſchon abgejejen at, 
verhaftet. Rywen beſtreitet, kommuniſtiſche Pros 
Frage f betrieben zu haben. Er will an dem in 
rage ſtehenden Tage gar nicht in Wronke ger 
Sein Leugnen nutzte ihm nichts, 
ee feine Anwejenheit in Wronte 
ls Sachverſtändiger ergriff Krimi- 
hieſigen Poli⸗ 


weſen ſein. 
weil ſieben 
bekunden. 
naltommiſſar Nowakowſki von der 
Hi das rt. Er erklärte, vi die kommuniſti⸗ 
Ihe Partei fih mit Vorliebe junge Leute für 
ihre Propaganda ausſuche. Der Staatsanwalt 
ch-Beldom ki beantragt angeſichts dieſes Tats 
beſtandes und wegen der Vorſtrafen des Ange⸗ 
klagten eine breifähtige uchthausſtrafe. Das 
Gericht. das vom Landrichter Dr. Cyprian gelei⸗ 
tet wird, beſtraft den Angeklagten nur mit einer 
einjährigen Feſtungshaft, weil ihm nicht nach⸗ 
gewieſen werden konnte, daß er für eine Propa⸗ 
gandatätigteit Geld bekommen hat. 


Donnerstag, den 
21. Januar 1932 
l 


HEULEN 


fir. 16 


| Bei Arterienverkalkung des Gehirns und des 


Herzens läßt ſich durch täglichen Gebrauch einer 
kleinen Menge natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſers die Abſetzung des Stuhles ohne ſtarkes 
Preſſen erreichen. (In Apoth. und Drog. erh.) 


Schwere Juchthausſtrafen für die 
Mörder des Landwirtes Kucz 


X Poſen, 19. Januar. Heute mittags 1 Uhr 
verkündete der Vorſitzende Landrichter Dr. Japa 
in dem Naubmordprozeß Kucz nachſtehendes 


Urteil: 
Die Angeklagten Franz Waltromffi und Bun 
Binias werden zu je 13 Jahren und Sylveſter 
Mackowiak zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt 
Die erlittene Unterſuchungshaft wird den Am: 
geklagten voll angerechnet. — Die drei Banditen 
hatten den Landwirt Wawrzyn Kucz in Wladifla- 
wowo, Kreis Neutomiſchel, im 14. Februar 1931 
überfallen und erſchoſſen. 


— 


Ab 23. 1.: Verkauf von Wildbret 
verboten 

Die Kaufleute und Händler werden darauf 
hingewieſen, daß im Sinne des Art. 53 der Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten vom 3. Dezember 
1927 über das Jagdrecht nach Ablauf von gehn 
Tagen vom Beginn der Schonzeit an der Per- 
kauf. Einkauf und der Transport des betreffen⸗ 
den Wildbrets ſowie die Verabreichung von ent⸗ 
ſprechenden . in ſtwirtſchaften 
Unterſagt ift. Das gleiche gilt von friſchen Fel⸗ 
en. 


500 31 oder bis 6 Wochen beſtraft. 
Außerdem . das gos abildbre: 
bzw Fell der Beſchlagnahme zugunſten wohltäti⸗ 
ger Anſtalten. 


Die Landgemeindewahlen 
in der Wojewodſchaft Poſen 


nur noch bis zum 25. Jannar 
v men werden. IJ 
Wochen vom Tage der Auslegung 


Wahlberechtigt 
glied männlichen oder 
am 15. 1 1932 
endet bat, 

Gemei 
keit und 


iit Gemeindemit⸗ 
weiblichen een 1 , das 
das 20. Lebensjahr voll- 
5 in der 
Staatsangehörig⸗ 
e be⸗ 


wer erſt eine kürzere Zeit 
r Gemeinde lebt, wenn der 
ir die betreffende Perſon die 
inderates bzw. der Ge⸗ 


Die Wahl wird in den einzelnen Kreiſen an 
verſchiedenen rg Sorgen r Der Termin des 
n am 


Wahliages wied tlichen Kreisblättern 
Liſſa 


k. Ungetreuer Beamter. Vor der Straf 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich 
geſtern der Müller Michael Cieſielſki von hier 
we Unterſchlagung zu verantworten. Die 
Anklage wirft ihm vor, in eee 3 als 
Mehlreiſender der Firma Schneider & Zimmer⸗ 
Liſſa 36 457,90 Zloty veruntreut zu haben. Der 
Angeklagte geſtand die Schuld unumwunden ein. 
Er will ſeiner Schweſter, die in Rawitſch ein Ge⸗ 
ſchäft hatte, 10 000 Zloty geborgt haben, und ſei⸗ 
nem Bruder zu Studienzwecken einige Tauſend 

loty gegeben haben. Um die Differenz zu decken. 
egann er mit 9 zu ſpekulieren. Aber hier 
war ihm das Glück nicht hold. Er verlor bei 
im — Spekulationen eine Menge Geld. Durch 
Zufall ſind die Betrügereien dann zutage gekom⸗ 
men. Während der geſtrigen Verhandlung be⸗ 
antragte der Staatsanwalt gegen den Angeklag⸗ 
ten eine Gefängnisſtrafe von 3 ahren. Das 
Urteil lautete auf ſechs Monate Gefängnis mit 
Pre ea Bis zum eg der Bewäh⸗ 
rungsfriſt muß der Angeklagte der Firma Schnei⸗ 
der & Zimmer die veruntreute Summe jedoch 
zurückerſtatten. — Der Staatsanwalt hat gegen 
das Urteil Berufung eingelegt. 


Aawiiſch 


O 25jähriges Jubiläum. Die evang. 
Kirchengemeinde im nahen Pakoswalde 
blickt am 3. 2. d. Is. auf ihr 25jähriges . 
Aus Teilen der weitverzweigten Parochien Gör⸗ 
sin und Jutroſchin wurde am 3, 2. 1907 die neue 

1 gegründet. Mit der Gründungs⸗ 
feierlichkeit fand die Amtseinführung des Paſtors 
een ſtatt, der auch heute noch feine Gemeinde 

etreut. 


Bentichen 


ti. Die Diebe, die den Einbruchsdiehſtahl 
bei dem penfionierten Major Eckert in der Nadi 
vom 12. zum 13. d. Mts. ausgeführt haben 
Itonnten bisher nicht ermittelt werden. 


r 


N 


cr 


3 * nn. 


Wi 


So ſehr ſenkt ſelbſt Brüning nicht! 
Alles im Zeichen der Inventur 


Nicht viel Inventurreklame, wie ehemals — 
ganze Häuſer beklebt mit Plakaten — aber 
wirkungsvolle, durchſchlagende Reklame, das 


Poſener Tageblatt 


war das jüngſte Berliner Kind „die Reſſource 


zur Unterhaltung“ geboren. Sie entwickelte ſich 
prächtig und erlangte bald Berühmtheit. Sie 
wurde die Stätte, wo die gute Geſellſchaft von 
Berlin ſich amüſierte. Nach acht Jahren hatte 
die „Reſſource“ ſchon ein eigenes Haus mit 
Garten in der Oranienburger Straße. 1878 
wurde unter der noch nicht dageweſenen zahl» 
reichen Anteilnahme der Spitzen der Geſellſchaft 
— insgeſamt 600 Perſonen — der neue Theater» 
ſaal, von Schinkel entworfen, eingeweiht. Bald 
feierte man das hundertjährige Beſtehen des 
„Ballhauſes“, wie man die „Reſſource“ gelegent⸗ 
lich nannte, die mehr und mehr Bedeutung ge⸗ 
wann, als vornehme Tanz⸗ und Unterhaltungs» 
ſtätte. Heute ſteht zwar noch der ſchöne Saal, 
die hohen Treppen und Tore und die ſchmiede⸗ 
eiſernen Laternen auf der Straße, doch das 
heitere Leben in den Räumen iſt erſtorben. Das 
Zentrum der Vergnügungsluſtigen von Berlin 
iſt längſt von der unmodernen Oranienburger 


iſt heute die Devije in Berlin. Da ſteht eine Straße nach dem Weſten verlegt worden. Um 
Automatenpuppe in einem Schaufenſter, angetan das alte Ballhaus nun einer neuen, ſchönen Be» 


wie ein Profeſſor, mit Sorgenſtirn und Brille; 
der Automat hebt ruckweis den Finger und 
ſpricht hohl: „Wiſſen Sie, wie die nächſte Not⸗ 


verordnung heißt?“ Die Menſchen ſtrömen her ⸗ öffnen 


bei. Der Automat verteilt gleichgültig an alle 
kleine Zettel, darauf ſteht zu leſen: „Wiſſen Sie 
nicht, daß die nächſte Notverordnung „Kaufen!“ 
heißt? Wollen Sie ſo lange warten, bis Ihnen 
befohlen wird, für den Aufftieg der deutſchen 
Wirtſchaft zu ſorgen? Im Vertrauen, tiefer als 
wir es getan haben, kann ſelbſt Brüning die 
Preiſe nicht jenten!“ In Berliner Geſchäften, 
die zum Teil wirklich um 50 Prozent mit den 
Preiſen heruntergegangen find, kleidet ſich die 
Dame ein für 30 Mark — Mantel 12, Kleid 8, 
Schuhe 4, Strümpfe 0,80, Unterkleidung 8, 
Mr 1, Handſchuhe 1,20 Mark — und der Herr 
r 40 Mark — Mantel 20, Anzug 10, Ober⸗ 
hemd mit Kragen und Schlips 2, Hut 2, Schuhe 
mit Socken 5, Unterwäſche 1 Mark. — „Das 
ibt's nur einmal“, beſagen die Plakate 
die Kaufleute allerdings bisher von den 
Geſchäften nicht ſagen können. 


ſtimmung zu weihen, ſind derzeit Maurer und 
Handwerker lebhaft beſchäftigt. Im Frühjahr 
wird die „Neſſource“ wiederum ihre Pforten 
als Heim und Gaſthaus des 
Studentenwerkes, das notleidenden Berliner 
Studenten die Möglichkeit zu arbeiten und zu 
leben geben will. 


Berlin — Weinkaufmann 
wider Willen 


Wohin mit 240 000 Flaſchen Wein? 


Eine kleine Tragikomödie ſpielt ſich derzeit 
hinter den Kuliſſen der Berliner Sparmaß⸗ 
nahmen ab. Die Stadt Berlin hat nämlich 
zuviel Wein. Sie ift im Beſitz des ſtädtiſchen 
Ratsweinkellers in Schöneberg, und daſelbſt 
lagern etwa 240 000 Flaſchen und 58 000 Liter 
guten Weins in Fäſſern. Geſamtwert 
340 000 Mark, unter Brüdern. Nun möchte 
die Stadtverwaltung vermutlich ebenſo gern wie 
die zünftigen Weinhändler dieje Beſtände aufs 
gelöſt wiſſen und ſich des Ballaftes dieſer Vor⸗ 
räte und der Koſten, die Kellermeiſter und Ge⸗ 


. 


r schalten um auf Berlin 


Ein Brief aus der Reichshauptſtadt von unjerem Ewe⸗Korreſpondenten 


Privatdienſtvertrag vorweiſen kann? Er hat 
nämlich laut dieſer Abmachung Anſpruch auf 
„eine ſeiner Vorbildung und ſeinen Fähigkeiten 
entſprechende Anſtellung“. Und wo ſoll man die 
heute in Berlin hernehmen? Und ſo bleibt — 
freilich wieder Willen — die Stadt Berlin 
Weingroßhändler. 


Geſchiedene Männer organiſieren fih 
Schutz vor „Ausbeutung“. 


Vor kurzem haben ſich die geſchiedenen 
Frauen organiſiert. 
geſchiedenen Frauen, denen im Anſehen der 
Allgemeinheit nur allzu oft noch ein Makel an⸗ 
haftet, zu helfen, ihnen Wege zu weiſen und 
zu ebnen, nach Möglichkeit für Stellungen zu 
ſorgen und ſo fort. Jetzt organiſieren ſich die 
Männer, die keinesfalls zurückſtehen wollen. 
Ihre Ziele ſind allerdings, wie das Zentral⸗ 
büro in Berlin erklärt, größtenteils anderer 
Art. Sie wollen ſich vor Ausbeutung durch die 
geſchiedenen Frauen ſchützen. Es kommt eben 
leider viel zu oft vor — Jagen die Männer —, 
daß die geſchiedenen Frauen ungebührlich hohe 
Anſprüche ſtellen zwecks Erhaltung der Familie, 
die man gerade los geworden zu ſein hoffte. 
Und die Gerichte — ſagen die Männer — 
geben ja gerne den Frauen recht. Alſo — 
Schutz vor Ausbeutung! Wozu nur zu jagen 
iſt: wo nichts zu holen ift, da hat der Gerichts⸗ 
vollzieher das Recht verloren. Und im andern 
Falle dürften die Anſprüche vielleicht nicht ſo 
unbegründet fein. Aber immerhin — Organi- 
ſation ſchadet nie! 


Die neueſte Schönheitskönigin — 
Miß Kredit! 
Auch die Börje braucht Reklame. 


Die Berliner Börje ift nun Schon feit 
geraumer Zeit geſchloſſen. Wieder einmal, 
wie ſchon jo oft, ift jetzt die Rede davon, fie 
aufs neue zu öffnen. Die Sache ſoll aber mit 
etwas Glanz vor ſich gehen, und daher be⸗ 
ſchloſſen die Makler der Berliner Börſe — ſo 
erzählt man ſich — eine Schönheitskönigin zu 


Ihr Beſtreben ging dahin, 9 


während des Eſſens, haben Sie mich ver⸗ 
ſtanden?“ „Miſter Rickard? Miſter Rickard, 
gut, daß ich Sie.“ 

Wer iſt Miſter Rickard? Der beſte Freund 
von Präſident Hoover. Sie kennen ſich noch von 
der Schulzeit her, haben zuſammen ſtudiert und 
ſind noch heute in den Ferien, vor allem beim 
Angeln, unzertrennlich. Miſter Rickard ift fos 
zuſagen der Verbindungsoffizier zwiſchen 
Publikum und Präſident — und ganz neben⸗ 
bei Leiter zweier großer Induſtriebunternehmen. 
Aber vor allem iſt er Hoovers Freund. Sein 
beſter Freund. Denn Hoover bekommt niemals 
etwas von den intereſſanten Telephongeſprächen 
zu wiſſen 


Eine Hellſeherin verdunkelt die Affäre 


Dieſe Geſchichte, in der Geld 
und Liebe eine Rolle ſpielen, be⸗ 
ann in Amerika, wurde in Paris 
weitergeführt und endete vor einem 
Richter in New Pork. 


PD 
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Vier Perſonen find ti 25 ; Ines 
daran beteiligt ge⸗ Ç RAREN 
weſen: eine hübſche GEAN 


Ameritanerin, ein ausgekochter reicher Yankee, 
eine Hellſeherin und ein ausländiſcher Edelmann, 
die bewußte dunkle Erſcheinung. Nun aber los: 
Die junge, hübſche Lilian verlobte ſich vor 
einigen Jahren mit dem reichen Miſter Gimbel 
(nicht Gimpel). Der Bräutigam war Vor⸗ 
ſitzender einer großen Handelsgeſellſchaft und 
reiſte nach Paris, Lilian folgte ihm nach, da in 
Frankreich die Trauung ſtattfinden ſollte. In 
Paris, wo ſich Lilian während der langweiligen 
Verhandlungen ihres Bräutigams allein amüs 
fieren mußte, lernte fie eine ſehr liebenswürdige 
Dame kennen, die ganz nebenbei die Hellſeherei 
betrieb. Dieſe Dame, eine ſchöne Spanierin 
namens Madame de Rivera, ließ Lilian einen 
Blick in die Zukunft tun. Warum ſollte 
ſie ausgerechnet dieſen Miſter Gimbel heiraten? 
Warum nicht einen ſehr alten Herrn von klin⸗ 
gendem Namen, der ſie bald als reiche und un⸗ 
Jeden junge Witwe zurücklaſſen würde? 
Lilian lernte tatſächlich bald darauf einen 
greiſen Bewerber kennen und heiratete ihn. 
Sie wartete aber vergebens darauf, daß er fie 
zur Witwe mache. Der alte Herr wurde friſch 
und geſund. Enttäuſcht und ergrimmt ſuchte 
ſie Madame de Rivera auf und fand ſie — in 
den Armen ihres ehemaligen Verlobten! Eine 
ſehr geſchickte und weitblickende Intrigue war 
da geſponnen worden. Lilians Gatte und Ma⸗ 
dame de Rivera — ein ſympathiſches Schwind⸗ 
lerpaar, das von Miſter Gimbel beſtochen 


Wieviel Kilo wiegt Ihr Fauſthieb? e 


Trotz allem — Bockblerſeſt 22 E den 9 a“ Ear 
Eigentlich — nicht wahr, kann man es verträge laufen ung erweile 
heute nicht ei ra Und dann geht der Jahre. Und wenn auch all diefe Schwierigkeiten 
Berliner doch nach der Haſenheilde in die „Neue möglicherweiſe zu beheben wären — wohin mit 
Welt“, und was fi ihm dort auftut tft dann dem Kellermeiſter, der einen ganz befonderen 


* 


wählen. Die Geſchichte machte weiter keine worden war, denn Miſter Gimbel erſchien die 
Schwierigkeiten, nur mit dem Namen kam man ſchöne Spanierin reizvoller als die kleine Lilian. 
nicht ins reine. Schließlich ſchlug Fürftenderg Lilian aber bewies, daß fie eine Amerikanerin 
vor: „Am beſten und paſſendſten ift es, Ihr iſt, der man fo leicht nichts vormachen kann. Sie 
nennt die Schönheitstönigin der Berliner, Börſe verklagte ihren ehemaligen Verlobten wegen ger 
„Miß Kredit“.“ brochenen Eheverſprechens und forderte zwet 


wirklich inmitten ſeiner ſonſtigen Sorgen eine 
neue Welt, die liebe alte Welt des Berliner 
Bockbierfeſtes. Die Original bayriſchen 
Deandin — aus Pankow und Neukölln — frev 
dengen die irdenen Maßkrüge mit dem köſtlichen, 
dunklen Naß, das ſo leicht durch die Kehle rinnt 
und ſo ſchwer in den Beinen ſitzt. Und dann 
gibt es die übliche Tombola und Schießbude 
und die sielen Luftballons und die köſtlichen 
Edelweißblüten aus Blech zum Anſtecken und 
eine Kapelle, die zwiſchen den Schnadahüpfin 
die neueſten Schlager ſpielt und den beliebten 
Kraftmeſſer „Wieviel wiegt Ihr Fauſthieb?“ 
Und ehe man ſich's verfieht, iſt man glänzender 
Stimmung. Ganz ſchüchtern verſuchen es ein 
paar waſchechte Berliner mit einem Jodler, und 
ſämtliche Parteigegenſätze ſchwinden wie nichts 
dahin, wenn man zu viert auf einer Bockbier⸗ 
tonne ſitzt. Und darum ift es ganz beſonders 
ſchön, das Berliner Bodbierfeft, auch heute! 

mal es in dieſem Jahr ſein hundertſtes 
ublläum feiert. 


Erinnern E 
Sie fih noch an das alte Ballhaus? 


Studenten ziehen in die „Neflource*, 


Im Oktober 1784 hatten der Kriegsrat 
Schönebeck und der Kaufmann Devrient zu 
Berlin eine Beſprechung. Als fie ih trennten, 


„Sie haben Waſſer getrunken!“ 


Kleine Anekdote um den verſtorbenen fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsminiſter Maginot. 


In den Papieren des jungen Leutnants 
Maginot lafen die Vorgeſetzten den Zuſatz 
„il boit un peu“ — er trinkt ein wenig. 
Trotz dieſer für einen jungen Offizier gewiß 
nicht vorteilhaften Charakteriſtik machte 
Maginot eine erſtaunliche und glänzende Kar⸗ 
tiere, die im Kriegsminiſterium endete. Nies 
mand war auf den Gedanken gekommen, daß 
es ſich bei dem ungünſtigen Prädikat um einen 
— Schreibfehler handeln könnte. Es ſollte 
nämlich der Wahrheit entſprechend heißen 
„il boite un peu“ — er hinkt ein wenig! Aber 
— wie der Zufall oft ſeltſam ſpielt — auch 
die fehlerhafte Bezeichnung traf, zumindeſt in 
ſpäteren Jahren, zu. Kriegsminiſter Maginot 


war der gern geſehene, gemütliche Stammgaft! Kennys iſt das kürze 


verſchiedener Lokale und ein guter Tropfen 
Wein ging ihm über alles. Als wenige Wochen 
vor ſeinem Tode der Arzt ihm erklärte, er ſei 
an Typhus erkrankt, fragte Maginot erſtaunt, 
auf welche Weiſe er ſich wohl dieſes Leiden 
zugezogen haben könne. „Sie haben Wafjer 
getrunken“, antwortete der Arzt. Ties 
mals“, erklärte daraufhin Maginot mit Ueber⸗ 
zeugung. K. I. 


Unglaubliche Geſchichten 


Profeſſor Watſons ſonderbare Erben 


gegangen. 
Erben 
leger geblieben, trotz · 
dem die armen 22 Findel⸗ 
kinder weder ihre Sache ſelbſt 
führen konnten, noch übers 
haupt in erreichbater Nähe 
waren, Es gibt viele Geſchichten von ſeltſamen 


Erbſchaften und Tetsmenten. Die ameritanilden is 


Erbſchaftsgerichte wiſſen ein Lied davon 
ſingen, nr Geſchichte eines Legates aber dürfte 


e 
Profeſſor Watſon war mit Leib und Seele 
Astronom. Die 


Begriff der Willen] 
find, fühlte Profeſſor on als er Alter wurde 
die Verantwortung für ſeine Findlinge in ſich 
wachſen. Wer si fie liebevoll beobachten 
wenn er einmal die Augen pelatofien Hatte? 
Wer würde ihren Lauf aufzeſchnen und ihren 
Ruhm verkünden? Er faßte einen Entſchluß — 
er vermachte ihnen den gr Teil ſeines Ver⸗ 
mögens. Und dann ſtarb er. Von den Sinfen | 
der 22 000 Dollar — 1000 Dollar für jeden win⸗ 
igen Planeten — follten die Beobachtungen 
ſeortgeſegt werden. Wie siog die anderen | 
Erben klagten. Aber auch ein Planet hat feine 
Rechte und 22 Planeten erft recht — das Geſetz 
entſchied zu ihren Gunſten. 


Träume find keine Schäume 

Aus einem Alpdruck 
läßt ſich, wenn man's 
veriteht, ein ganz nets 
tes Sümmchen heraus⸗ 


ſchlagen. Dem ſchot⸗ 
tiſchen Sportlehret 


lich gelungen. Aber 
wie? Er hatte einen Zuſam⸗ 
menſtoß im Auto mit einem 
anderen Fahrer. Der Schreck 
war groß, aber weder Mo⸗ 
toren⸗ noch Körperteile zu beklagen Niemand 
war etwas geſchehen. Kennys aber gatte einen 


unauslöſchlichen, grüßlichen Eindruc son dieſem Tochter abends Halb fieben im Rundfunk fpies cufung, 


Erlebnis davongetragen Selbſt in der Nacht, 


| 


Träumen in Lebensgefahr. 


überlegte fi 
28 es im 


| Sal 


ließen ihn die furchtbaren Vorſtellungen nicht 
los. Er ſchwebte ſozuſagen im Wachen und 
Er erlebte mit 
e Deutligteit noch einmal den ſchrecklichen 
nfall und knapp, ehe ihn der fremde Wagen 
erreichte, ſprang er aus feinen Wagen her⸗ 
aus und lief davon. Das heißt, er ſprang aus 
dem Bett und lief mit beiden bloßen Fäuſten 
durch die Scheiben ſeines Fenſters hindurch. Da⸗ 
bei zog er ſich ziemlich erhebliche Schnittwunden 
u, deren eine fogar eine dauernde Berufs⸗ 
ädigung darſtellen ſoll. Daraufhin verklagte 
Kennys den fremden Fahrer und forderte eine 
ee Y N u. a Das perat 
n Fa r lange, u nn 

gab recht. W 


Der Freund des Präfidenten 


er heißt Rickard, Edgar 

Rickard und ift der Mann, der 

in ganz U. S. A. am meiſten 
Telephonanrufe zu erdulden hat. 

Er ſitzt in ſeinem Büro und 

nimmt faſt ununterbrochen den 

Hörer ab. „Iſt dort Miſter 

Rickard? Ja? Ach gut, daß ich 

Sie erreiche! Bitte, jagen Sie 

doch mal Ihrem Freund, er folle 

nun endlich an die Senkung der 
Kleinvieh⸗Transport⸗Preiſe denken, ja? Aber 
beſtimmt, nicht?“ „Miſter 
Gut daß ich Sie einmal perſönlich ſprechen tann. 
Aljo es handelt fih um Folgendes: ich habe 
einen großzügigen Plan zur reſtloſen Löſung des 
internationalen Wirtſchaftsproblems gefunden. 
Wirtſchaftsproblems! Unter 
ehrenwörtlicher Diskretion? Ja, Miſter Ricard, 
wenn feder Amerikaner vier Karnickel züchtet, 
fo ift die ganze N gelöſt! Wie? Aber ich 
bitte Sie, das habe ich doch ſtatiſtiſch genaueſtens 
errechnet. Ich hide Ihnen noch heute die Auf, 
ſtellungen, aber bitte, geben Sie doch ſofort 
Ihrem Freund weiter, ich verlaſſe mich darauf, 
ja?“ „Mister Ricard? Na endlich melden Sie 
ſich. Sie gen wohl auf Ihren Ohren? Mijo 
hören Sie mal zu: am Sonnabend heiratet 
meine Jüngſte, die beiden andern find jhon ver» 
ſorgt. Na, was glauben Sie! Alſo und ihr 
Lieblingslied iſt „Eins, zwei, drei, das Huhn 
chlüpft aus dem Ei.“ Kennen Sie nicht? 
lber Miſter Rickards! Das geht doch Dii dada 
Dii da, Dada düdü Daaa! Na Ihr Freund wird 
es ſchon kennen. Sagen Sie ihm doch, ich laſſe 
ihn bitten, das Lied im Hochzeitstag meiner 


len zu laſſen. Ja? Aber nicht ſpäter, noch 


Ridard? Ja? weſ 


Millionen Schadenerſatz. Wie New Pork meint, 
wird ſie ſie bekommen 


Willen Sie Ichon ? 


«... daß es heute in Amerika im Vergleich 
zum Vorjahr 213 Millionäre meniger gibt, 
statt 362 nur noch 149 Millionäre? 

.. . daß die Stadt Chikago sich in so 
schweren Finanzschrierigkeiten befindet, daß 
sie vermutlich die Polizei und die Verkehrs- 
mittel eingehen lassen muß? 

. .. daß von den 800 000 in China leben- 
den buddhistischen Mönchen 200.000 sick be- 
reit erklärten, zu den Waffen zu greifen, 
wenn die Japaner sich erdreisten würden, die 
chinesische Mauer zu erobern? 

. - daf Deuischland im vergangenen Jahr 
nur 46000 Flaschen Champagner aus Frank- 
reich bezog, also etwa ein Drittel des Bedarfs 
von 1927? 

... daf Max Schmeling, der Mlilionär, bei 
der Ueberfahrt nach Amerika in der Schiffs- 
lotterie 600 Mark gewann? 


lie fordem Fuon ef 
Waagerecht: 1. Zeitabſchnitt, 5. Land 
ſchaft des Baltlandes, 6. Manneszierde, 7. june 


ger Wein, 9. Schutt, kleine Kohlen, 11. Halb⸗ 
edelſtein, 12. unentfaltete Blüten, 13. Märchen⸗ 
en. 


1. Anrecht 


Senkrecht: 
Kummer, Sorge, 3. Landſchaf Oſtfrankreichs, 
Weichknochen, 8. Teil des Schiffes, 8. Boden: 


Schabernad 


10. Salzwaſſerlöſung, 11. bekannter 


Ingenieur. 


Nr. 16 Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Donnerstag, den 21. Januar 1932 
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und auch Frankreich lässt zur Zeit keine Holzelntuhr 
zu, Infolgedessen besteht bei den polnischen Produ- 
zenten wieder mehr Neigung, durch die Danziger 
Holzexporteure Absatz für ihre Waren zu suchen. 


Ungarn senkt den Diskont 


Budapest, 20. Januar. Die ungarische National- 
—j eg den Diskontsatz von 8 auf 7 Prozent herab- 
gesetzt, 


Deutsche Ostmesse inKönigsberg 


vom 21. bis 24. August 1932, 

Vom 21. bis 24. August d. Js. findet zum zwanzig- 
sten Male die Deutsche Ostmesse in Königsberg 
statt. Sie umfasst die Allgemeine Warenmustermesse, 
Technische und Baumesse, sowie eine grosse Landwirt- 
schaftsausstellung und wird ihre besondere Note durcli 
eine Anzahl geplanter Sonderausstellungen erhalten. 


Die Krise des 
finanzkapitalistischen Kreditsystems 


që 
win heute nicht mehr daran zu zweifeln, dass|geben kann. Mat hat erkennen müssen, dass der 
Bee hun Mten wirtschaitspolltischen Verhältnisse und | Mechanismus der kapitalistischen Wirtschaft nicht 
benden die noch vor wenigen Jahren als un- von selber läuft. und das Freihandeisprinzip des 
ort ch angesehen wurden und in dem Schlag- Manchester-Liberalismus wird heute auch von denen 
Kunde, on der „Weltwirtschait“ gipielten, in einer zu Grabe getragen, die früher in ihm das Heil aller 
e. Anden Umbildung begriiien sind. „Laissez Dinge zu sehen glaubten. Der ungehemmten Ein- und 
— ssez passer, le mond va de lui-meme.“ Das Ausfuhr setzt man mit stärkster Entschlossenheit und 
2 ogma des Liberalismus. Als die stärkste | grösstem Nachdruck ein System hoher Schutzzölle 
aft ar „Weltwirtschaft“ hin, hat sich vor und | entgegen, beschränkt sie ausserdem noch durch ein 
Kal Kriege der Bankkapitalismus erwiesen. Die | planmässig durchgeführtes Kontingentlerungssystem. 
Siter Zelt grosser Kapitalsmassen in den Banken in und das alles zur Rettung der grossen oder kleinen 
— 10 echsenden Wohlstandes in Amerika und Wirtschait der einzeinen Länder, Es vollzieht sich 
unge) nörderte das moderne Kreditsystem in ganz ein Prozess der Rückbildung. Das Idol der „Welt- 
Lichte ter, en Ausmassen. Es begünstigte und er- wirtschaft“ ist als Phantom beiseitegestellt, und die 
Unernee einmal die Gründung neuer wirtschaftlicher | Regierungen ziehen sich auf die einiache Wirklich- 
zelnen [ungen aller Art, trieb aber auch den ein-|keit des „Binnenmarktes“ zurück. Damit schrumpft 
Tung sej unternehmer zu einer Forcierung und Steige- der Wirkungsbereich des Bankenkapitalismus ein. das 


Absatz ner Produktion und zur Vergrösserung seines | Tempo des Wirtschaitens verlangsamt sich, das auf- 
befri Ne an, weil der Kredit mehr oder weniger |geblähte Kreditsysteı verliert das Vertrauen des] Die Regierung zeigt sich höchst alarmiert über den 
der Q — zurückgezahlt werden muss, und je nach] seldnehmenden Unternehmers, weil es ihn vor dem im Dezember 1931 eingetretenen 983 starken 


Rückgang des Wertes der Ausfuhr um 38 Mill. zt 
bzw. 25 Prozent und fordert die grossen Wirtschafts- 
verbände des Landes auf, alles zu tun, um einem jin 
weiteren Rückgang der Ausfuhr vorzubeugen. Die 
wichtigsten exportierenden Industrien sind aus eigener 
Kraft hierzu jedoch offensichtlich nicht in der Lage. 
Der vom Handelsministerlum eingesetzte Ausschuss zur 
Erforschung der Lage der Kohlenindustrie hat in einem 
ersten Bericht lestgestellt, dass diese Industrie in 
den letzten drei Monaten v. J. allein durch die Lstg.- 
Entwertung Extraverluste von 60 Mill, 21 erlitten 22 
Gleichzeitig berichtet der Speck-Exportverband, d 
seine Mitgliedsfirmen bei einem Gesamtexport von 
5750 t Speck und Schinken allein im Dezember v, J. 
Barverluste von 2,3 Mill, zł erlitten haben. 
Fleischwarenindustrie ist bei den ungewöhnlich ** 
gen Vichpreisen und den minimalen Löhnen. die sie 
zahlt, ncht mehr in der Lage. ihre Produktionskosten 
welter zu vermindern, und auch die Kohlenindustrie 
kann nicht darauf rechnen, durch Lohnherabsetzungen 
den ganzen Ihr durch die Lstg.-Entwertun Aa — 
denen Mindererlös wieder einzubringen. 

rung erklärt sich Jedoch ausserstande, . ̃ ̃ ͤ—-—̃ Paen 0 S O 


Kleine Meldungen 


Die Radiohändier gegen die neue 
Zollverordnung 
Die polnischen Händler mit Radiogeräten wenden 
sich scharf gegen die neuen Zollverordnangen. 
sie feststellen, haben die Einfuhrverbote u ag ne) 
sozusagen pauschal abgetan, d. h. man vorgass, dass 
einzeine Telle des Lautsprechers. wie z. B. A- 
schlüsse für Schallplattenübertragung, Widerstände und 
selbst hochwertige Lautsprecher in keiner polnischen 
Fabrik hergestellt werden können. So wird dem 
Käufer nun entweder minderwertige Ware aulge- 
zwungen, oder aber man wird auf Neuküufe ver 
zichten, und mit elner Welterentwicklung des pol- 
ulschen Rundfunks ist es vorüber. Der Staat schadet 
sich damit selbst, denn er ist am Radio #luanziell 
interessiert. 


Kontingente für die Zelluloseeinfuhr 


Die Regierung, die mit Wirkung vom 1. Januar d. J. 
ein Einfuhrverbot auch für Zellulose erlassen bat, hat 
der Tschechoslowakei und Schweden Einfuhrkontio« 
gente gewährt, die für Januar und Februar 1400 t 
Zellulose betragen. 


Die Obsteinfuhr über Gdingen 


Im Zusammenhang mit der dieser Tage erfolgten 
Eröffnung der Schiffahrtslinie Gdingen—Rotterdam hat 
sich der geschäftsführende Direktor der polnischen 
staatlichen Reederei „Zexluga Polska“ Rummel nach 
Rotterdam begeben, um mit holländischen Schitahrts- 
gesellschalten über eine weitgehende Zusammenarbeit 
bel der Einfuhr von Obst und Kolonlalwaren nach 
Polen zu verhandeln. Der Plan geht dahin, sämtliche 
Transporte dieser Art über Rotterdam zu leiten, wo- 
bel die Beförderung aus den Südländern bis Rotter- 
dam auf holländischen. von Rotterdam bis Gdingen 
auf polnischen Schiffen erfolgen soll. — Auf der Rück- 
reise wird sich Direktor an in Dänemark auf- 
halten, um den für die „Zegluga Polska“ neugebauten 
Dampfer „Slask“ abzunehmen. 


— d des Umsatzes gewährt wird. Der Nutz- | Rückgang der Konjunktur nicht bewahren konnte und 
leses Amerikanischen Tempos der Wirtschaft | von ihm nunmehr bei den langiristigen grossen Ver- 
von wiederum die Banken. Ihre Gewinne wurden | pflichtungen (Zinsen, Tilgung) als eine unerträgliche 
RoRlchk zu Jahr grösser und vermehrten weiter die Last empfunden wird. Das ist das Zeichen der 
Nau eiten der Kredithergabe. Immer grössere |Krise, in der wir heute stehen. An die Stelle des 
Wir Irisch — auf diese Weise dem kapitalistischen | Systems der „Weltwirtschaft“ sind wieder eine Reihe 
datüriſech haftsverkehr erschlossen, und es war eine|einzeiner Wirtschaitsgeblete getreten, die sich tast 
Ri — e Folge, dass man schliesslich beim grössıen | ängstlich voneinander wieder abzusondern suchen. 
dete, 85 Welt, und bei der „Weltwirtschaft“ lan-] Amerika, das klassische Land des Bankenkapltallsmus, 
— mozo, Kross dieser Kreislauf dem Rau-e nach] das englische Weltreich. Mitteleuropa mit Deutsch- 
Nd nackte, er begann bei den Schaltern de- Banken land. die südosteuropäischen Agrargebiete, sie geben 
Fiber — wieder bel ihnen. Aber das Prinzip des mit ihren ganz verschieden gearteten Interessen und 
mus wurde in seiner Uebersteigerung zum | Erzeugnissen dem Wirtschaftsleben der Zukunft das 
Es zeigte sich bald, dass es kein schöpte- | Gepräge. Eines haben sie alle gemeinsam, nämlich 
liche ‚Prinzip Ist. das das Leben in seinem natür- das Bestreben, sich aus der augenblicklichen Krise, 
— Gang erhält. sondern dass es ein en her eine Krise des Geldverkehrs ist, wieder heraus- 
zip ist, das überall mehr nimmt, als es !zuwinden, 


Die Lage 
auf dem 8 Getreidemarkt 


ertlauung am Weltmarkt — Keine Hoffnung mehr auf Lausanne — A | ——P —ñ ³ (ũ— —. 
auch in Deutschland infolge Unsicherheit über die Agrarpolitik 


— den optimistischen Aufwärtsbewegungen der] Gerade in den letzten Tagen hatte man den Ein- 
Hey Woche ist am Weltgetreldemarkt wieder druck, dass die Agrarpolitik in der nächsten 
tet, merkiiche Beruhigung eln ge zelt in wesentlichem Umfange vom Preiskommissar 
rue u. Das Geschäft Ist in seine alte Lethargie] bestimmt werden würde. Auch die Schlele-Rede. die 
lenden. Man hat sich in Kreisen des inter- | Anfang der Woche gehalten und in der versprochen 
& Getreidehandels davon uberzeugt, dass es | wurde, die Regierungshilfe für die Landwirtschaft 
Politischen Aussichten längst nicht | weiter auszubauen, konnte wenig daran ändern, zu- 
Ansch, bestell ist, als es noch vor kurzer Zeit dem | mal Herr Schiele gleichzeitig den verstärkten Schutz 
K u hatte, Es steht keineswegs fest, ob die der bäuerlichen Veredelungswirtschaft in Aussicht 
haben nz von Lausanne einen positiven Ausgang stellte und damit indirekt die verstärkte Einfuhr von 
Deut mird, und seıbst wenn man sich auf Kosten | Futtermitteln ankündigte. Im übrigen erwartet man 
lands über eln Provisorium unter Beibelial- | eine positive Massnahme von der Reichsregierung für 
un Young-Planes verständigen würde, so hätte elne Krediterleichterung iür die Dünger. 
neren die Folge, dass nach Ablauf der gesetzten beschaffung. Nun Ist la der Dünger sicherlich 
8 oder längeren Frist der frühere Zustand | einer der Grundpfeller der Landwirtschaft und die 
wie restellt werden würde. Die Krise wäre | Diüngerbeschafiung von nicht zu unterschätzender Be- 
Diter lederum. Wie schon so oft. nur auf einen | deutung. Aber schliesslich können auch die schönsten 
Termin vertagt worden. Politische Hoff- und auf Kredit beschafften Düngemittel dem Landwirt 
tetroj konnten daher für eine Belebung des Welt- nur dann etwas nützen, wenn er sicher ist, dass der 
d rer ktes keine Rolle mehr spielen. Aber auch] Ertrag der Ernte den Anbau lohnt. 
8 Marites vorhandenen Haussemotive, die von Infolge der grossen Unsicherheit über die politische 
tgestaltung und der Statistik ausgingen, | Lage und die Preis- und Zollpolitik der Regierung 
D besonders grosse Beachtung. So hat haben sich auch in Deutschland die hanssegünstigen 
AK der bekannte Statistiker Broomhall Motive nicht durchsetzen können, obwohl es an Ihnen 
lesen, dass die Zuschussländer bis zur | wirklich nicht geieblt hat. Die Vorrats«- 
— mindestens 900 000 ars. Welzen aus statistik des Deutschen Landwirtschaltsrates hat 
bezieben müssen. Allerdings hat ein für dle Versorgungslage Deutschlands wenig 
— dabel wohl kaum in Erwägung gezogen, |günstiges Bild gezeichnet. Wenn die hier an- 
N in den grossen Konsumentenländers auch | gegebenen Zittern stimmen, muss Deutschland bis zur 
N notwendigsten Bedarf vorläufig verzichtet | neuen Ernte noch ca. 2 Mill. t Brotgetreide and I Mil- 
— einmal die heimischen Vorräte restlos lion t Futtermittel einführen. Aber selbst wenn ein 
Alt Rich, ht, um die De visendecke zu schonen. Das | Drittel davon noch durch Mehraufbringung im Lande 
1 nur für Deutschland, sondern auch für Eng- elngespart werden kann, so brauchen wir doch noch 
der, allen. Spanien und die skandinavischen Län-|rund 200 Millionen Mark an Devisen für die Einfuhr. 
u! lange Sicht müsste das natürlich zur Be- In das neue Erntejahr werden wir ohne alle Bestände 
Nach wer Tendenz unbedingt beitragen, denn wenn | gehen und sind daher auf elne gute nächstlährige 
Nd 4 ch die heimischen Vorräte zunächst aui- Ernte unbedingt angewiesen. Früher oder später wer- 
N — werden. so ist der Bedarf zum Schluss den sich solche Erwägungen sicherlich auch in den 
Le Frntejahres um so grösser und dringender. | Getreidepreisen auswirken müssen. Vorläufig wird 
. ken Wochenschluss setzte sich danu der Markt aber unter dem künstlichen Druck der Un- 


un inge Befestigung durch, so dass dle | gewissheit über das Kommende gehalten. Belm 
Nivena Uweise sogar etwas über dem vorwöchent- Roggen hat zweilellos bisher nur die Furcht vor 


l einem Eingreifen der Regierung eine Preišerköhung| Das Ausfuhrkontingent für Erlenholz 
W Nera esel Getreidepreise: verhindert und sogar in den letzten Tagen zu Preis-] Die Regi 
2, 9. i. 16.1, |rückgängen geführt. Bemerkenswert ist sonst noch | uimmten Moras wnoranung. die die Ausiuhr einer ba- 
5 L stimmten Monge Erlenboiz zum 1 
— Chicago per März 55.— 2 die Steigerung der Gerstennotiz. Hier] Höhe von 1,50 z? pro 100 kg frelgibt, soll 
z per Mal 62 5 63 % | haben einerseits die Stützungskäufe und andererseits | meldungen zufolge bereits unterzeichnet seln. Die 
ebe 8 „ 7 |die bessere Nachirago zu Wochenschluss vetrie ach Veröffentlichung der Verordnung sei in den nächsten 
— per a — 78 estigend gewirkt. u ochenschluss setzte sic 
eee me * 1 77 a Im übrigen zonan wie am Weltmarkt” eine festere La tas ee Der normale Austuhrzoll beträgt 
Winni o per g= endenz durch. e Nachfrage war etwas lebhalter, Fina terium 
Al, ner Mal 2% 32 % | während das Inlandsangebot In allen Getreldearten | y 4 Bar een e ee h * 
Luona, * per März 38 40.— | gering blieb. Der Absatz von Welzen- und Roggen-| Daunen und Tierhaaren die Erhebung der 
ires per Februar 4,49 4,14 |mehl hat zwar keine Belebung erfahren, trotzdem 


Umsatzsteuer suspendiert. 


Gewinnabschluss der Sosnowitzer 
Röhren- und Elsenfabrik 


Mot t als auf d haben die Mühlen infolge der schwlerigen Roh- 
la ayon — per een 2 222 2 materlalbeschalfung ihre Forderungen erhöht, Grössere 
Ne — Tchgesetzt. Man sieht mit den schwersten | Kauflust zeigte sich auch am Halermarkt. 

hta T e politische Zukunft, und daneben Berliner Getreideproise (per 1000 kg 


Sich für in Mark): Die Sosnowitzer Röhren- und Eisenlabrik (Tow. 
NE P 30.12. II. 1. 18. 1.|Sosnowiecklch Fabryk Rur i Zelaza, $. A.) verzeich- 
* Weizen: märkischer 216.— 225.— 227, nete für das am 30. Juni d. Js lossone Ge» 
EE Mm ee e 
per ; „ . e Bilanzsumme bet 4 
Br noah engese scha en Rogg a — märkischer a re 9 25 = ee 80 zł, Gläubiger 1 636 094 21, 
per rz i „ , PT u r zi. m. 
n Boveris Elektromaschinenfabrik | per Mai 2 Db e 
Wie wieder in Betrieb 1 märkischer 1 — Ham; I; Märkte 
per — 154, — 
Wee "Alencha Wschodnia“ mitteilt, hat im Zu- per Mal 160,75 16.28 164.—][Getreideprelse Im In- und Auslande, 
lünggren mit der Konjunkturbesserung, die durch Gerste: Braugerste 157,50 160,— 165,—| Durchschnittiiche Wochenpreise der vier Haupt- 
— —— Eintuhrverbote auf elektro-] Futter- und Industriegerste 149. — 151,80 157,50) getreidearten in der Zelt vom 11. 1. bis 17, 1., — 
— — abrik in sich ergebe, die grosse Elektro- Preisd k Berechnung des Getreide Warenbüros in Warsch 
00 — 4 Taschen Ihre Tätigkeit wieder auf- reisüruc für 100 kg in Zloty. 
— die er — bei dieser — D iger Hol kt Inlandsmärkte: 
ele Kalt, r polnischen Brown Boverl- am VDanzige zmar Welzen Roggen Gerste Hater 
War LSe En ebenso wie das Hauptwerk dieser Warschau 
in Zychlin, in der letzten Zeit stiligelegt| Trotz der grossen Weltkrise sind die Aussichten] Nanzı 26.91 27.25 24.50 23.47 
für das Wintergeschäft in Danzig günstig gewesen: | Danne 25.85 27.38 28.40 22.62 
es namentlich von seiten Belgiens sind schon Anlang| Film 26.50-25.94 26.50 24.53 
anierungsaussichten November Anfragen erschienen. Allerdings haben die] Posen 24.65 25.75 22.43 
Von der Frledenshütte Danziger Exporieure die Zwangsiage Belgiens, das] Tomberg 28355 2 28.50 21.83 
button Aer von Skandinavien und Russland vor der Wieder- 25.37 26. 22.25 
Hate dor gegenwärtigen Leitung der Friedens- | eröfinunz der Navigation kein Holz bekommen kann, Auslandsmärkte: 
Bet =: a nahestehenden Seite wird der „Gazeta |insoiern nicht ausgenutzt. als sie zu einem unglaub-| Berlin 4185 Al. 29,47 
in che ap ltgeteilt, dass eine Inganghaltung der lich billigen Preis verkauften. So wurde z, B. Hamburg 23.62 17.53 19.44 1422 
auziei en Gig Aussetzung für die Herstellung eines | Weichholz auf Basis 7“ zu 9/7/6 Goldpiund umge-| Prag 38.67 39.08 33.9 29.43 
Waaler ( hene schee während der Geschäits- setzt. Dabei soll die Danziger Ware im Januar bis] Brünn 2769 39.34 a2 2817 
hente, in — ute als gesichert betrachtet werden | März geliefert werden, während die Belgier, wenn] Wien 40.31 44.26 48.44 33.85 
der "in Aussicht als die bereits hereingenommenen |sie aus Finnland und Russland billigere Ware be-“ Liverpool 18.80 — 20.76 
lee, We c it stehenden Aufträge die Beschäftigung kommen wollen, zum mindesten bis Juni-Juli warten Chicago 17.98 iras 20.38 15,93 
busen, Die ie Dauer eines Quartals gewähr- | müssen, — Nach England hat sich in letzter Zelt] Buenos Aires 22.45 17.30 
— die der wichtigen Frage sei aber im Augen- die Gepilogenheit herausgebildet. die Abschlüsse auf Getreide. Warschau, 15. Januar. Amtlicher 


Bericht der Getreidebörse in Warschau für 100 kg In 
Zloty. Parität Waggon Warschau. im Grosshandel: 
Roggen 27—27.50, Gutsweizen 2680—27, Sammel- 
weizen 2626.80. Sammelhaier rg: Gersten- 
grütze 2121,50, Braugerste 23.50-24.50, Spelseerbsen 
27-30. Viktoriaerbsen 31—35, Winterraps 34—35, Rot» 
klee 220—260, Weisskloe 250—350, Weizenluxusmehl 
45--52, Weizenmeh! 4/0 40—48, zebeuteltes Roggen- 
mehi 41-44. mittlere Weizenkleie 18— 15.50. Roggen- 
klele 14--14.50. Leinkuchon 24—25, Sonuenblamen- 
kuchen 20—21. Rapskuchen 19.50-29.50. Seradella, 
roppelt gereinigt 27-29, Blaulupinen 15.50-17.50, 


Anka lung de Beschattung von Krediten, die für die fester Basis zu tätigen. Der englische Importeur 
ul der Za rückständigen Löhne, sowie für den bietet dafür allerdings einen entsprochend niedrigeren 
duki achste 2 pe erlichen Produktionsmittel für die Preis in Gold, zu dem kein Danziger Exporteur ver- 
u wi eriorderlich seien. Die weitere Pro-!kauien kann. Danziger Exporteure, die in England 

— mr Agegen aus künftigen Einnahmen des | waren, teilen mit, dass nlemais soviel Ware zu ver- 
hütt enhang mit der 2. werden können. — Im Zu- Kaufen war wie letzt, aber zu den gebotenen Papier- 
a bat die 6700 y zahlungseinstellung der Friedens- |plundpreisen, Man bietet 10,10 Papierpfund cit West- 
Schrotthandie Jahren in Kattowitz bestehende Küste für Spezlallänges Weichholz. — Der Eiu- 

2 G — Hermann Krämer sich zur Be- k auf in Polen Ist zur Zeit derart, dass die pol- 
W Lacke sich in eschüftsautslcht genötigt gesehen. Die nischen Produzenten hauptsächlich iu Złoty, daneben 
rungen an die petzten Jahren hauptsächlich |auch In Dollar verkaufen. Deutschland ist bekannt- 

le Friedenshütte beschäftigt, lich gegenwärtig für poluisches Schnittholz gesperrt, 


Polens Staatsschulden 


Nach dem „Monitor Polski“ verzeichnete die 
Staatsschuld am 1. Januar d. J. den nachfolgenden 
Stand: Innere Schuld: 5proz, Konversionsanleihe von 
1924 208,9 Mill. zł, Bauanleihe 50 Mill. zł. Verschul- 
dung der Landeswirtschaftsbank in Kommunaloblisa- 
tionen zu 7 Prozent 98,3 Mill. zł, zu 8 Prozent 
34,7 Mill. Auswärtige Schuld: An die U. S. A. 302,9 
Mill. Dollar und 1,7 Mill. Lstg., an Frankreich 2296,9 
Mill. ir. Fr., an England 4.7 Mill. Lstg., an Italien 
354 Mill. Lire, an Schweden 6.3 Mill. Kr. und 32,3 
Min. Dollar. Finanzielle Garantien: Für die Stadt 
Gdingen 22 Mill. Goldzioty und 4 Mill. schw. Fr., 
für die Franco-Polnische Eisenbahnges. 1100 Millionen 
fr. Fr., wovon erst 460 Mill. ir. Fr. in Anspruch ge- 
nommen: für die Staatsbanken zusammen 1545 Mill, zł 
und ausserdem die unbeschränkte Garantie für die 
van der Landeswirtschaftsbank emittierten Piand- 
rieie, 


Um die Aufrechterhaltung der Ausiuhr 


träge als bisher für Zwecke der Exportsubventionie- 
rung aus der Staatskasse abzuzweigen, und wenn es 
t|dabei bleibt, werden die Exporte von Kohle und 
Berg eben welier eingeschränkt werden 


Die "künftigen Aussichten des Exports von Walz- 
werkserzeugnissen nach der Sowjetunion sind noch 
völlig ungeklärt: die Entscheidung liegt hier ebeuialls 
bei der Finanzierungsirage. Konsul Brygiewicz von 
der Bismarckhütte begibt sich, wie verlautet, erneut 
nach Moskau, um dort über die Uebernahme neuer 
russischer Aufträge zu unterhandeln. Fest steht 
jedenfalls, dass die ostoberschlesischen Hüttenwerke, 
insbesondere die I. G. Kattowitzer A.-G. — Ver- 
einigte Königs- und Laurahütte, russische Walzwaren- 
aufträge nicht entierut im bisherigen Umfange über- 


Die | nehmen können, da die Berliner Banken auf abseb- 


bare Zeit nicht weiter in der Lage seln düriten, 
nach Polen vergebene Russenwechsel 2u diskontieren. 
Die Staatsbanken andererseits zeigen sich nicht ge- 
neigt, Ihren Diskont von Russenwechseln auszubauen 
und wollen neue Russenwechsel bestenfalls in dem- 
selben Umfange diskontieren, wie die von ihnen dis- 
EEE alten Russenwechsel zur Einlösung ge- 
angen 


gelbe 18—20, Peluschken 26—28. Wicke 24—26, Lein- 
samen 90proz. 37—39. Grössere Umsätze bei ruhigem 
Marktverlaul. 
Danzig, 1 Amtliche ee für 100 kg: 
Weizen ohne Handel, Roggen 2. Export 15,60, Gerste 
leine 14.50—15.50, Gerste mittel 14—14.50, Futter- 
gerste 13.50, Hafer olıne Handel, Viktoriaerbsen 15 


Wie bis 17, grüne Erbsen 18—22, Roggenkieie 99,50, 


Weizenkleie 99.50. Zuiubr nach Danzig in 
2 Roggen 51, Gerste 26, Hülsenfrüchte 6 

ten 8. 

Produktenberlicht. Berlin, 19. Januar. 
Stetig, aber ruhig. An den Grundlagen des Pro- 
duktenmarktes hat sich kaum etwas geändert, Die 
Abschwächung, die gestern nachmittag auf Grund 

as reichlicheren Inlandsangebotes eingetreten war, 
hat wieder einer stetigeren Tendenz Platz gemacht, 
ohne dass aber die Umsatztätigkeit eine nennenswerte 
Belebung erfahren hat. Das Inlandsangebot in beiden 

regt ist mässig, reicht aber zur Be- 
ng der vorhandenen Nachirage zumeist aus. 
Im Promptgeschält war das Preisniveau für Weizen 
und Roggen gegen gestern mittag kaum verändert, 
am Lieferungsmarkt setzte auch nur Weizen bis 
1,50 Mark fester ein. Welzen- und Roggenmehle 
werden lür den laufenden Bedarf zu unveränderten 
Preisen gekauit; die billigeren Provinzrogzenmehle 
sind wieder etwas besser beachtet. aber nur wenig 
angeboten. Haler ist namentlich am der Küste ziem- 
lich kuapp offeriert, aber auch für Waggonware sind 
die Abgeber kaum zu Preiskonzessionen berelt. Von 
Gersten sind Brauqualltäton infolge der Zurückhaltung 
der Brauereien im Zusammenhang mit der Biersteuer- 
irage sehr schwer abzusetzen, Futter- und Industrie- 
gersten liegen stetig. Für Weizen- und Roggenexport- 
scheine waren die Forderungen heute behauptet, 


Posener Viehmarkt 


(Wiederholt für einen Tell der gestrigen Ausgabe.) 
vom 19. Januar 1982. 

Auftrieb: Rinder 550, (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 1600, 
Kälber 462, Schafe 350, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 2962. 

Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Schlachthof e A andelsunkosten). 

nde r: 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht an lea ende 64-70 
b) jüngere bis zu 
$ Ahren 6c 54—60 
rt „ „„ „% „%%% % %%% %% „% „„ „„ „ „% 42—48 
À) midi genährte ..........ua.,I.„ 32—40 


3) ice ausgemästete ... 56—60 
Mastbullen „uoosounsonnnnes» 48—54 
e aua te Altere . 4246 

k genährte —̃ 2 32—40 


a) vollfleischige, ausgemästete „.. 62—68 
J Mastkübe 66 . ç½f54— 60 
gut genährte ...........0.00...e 32—40 
42 mäßig genährte —— 24—28 


SE a) yoleischige, ausgemästete „„„ 64-70 
b „ % %%% % „%% „% „ „ „ „ „ 46 „4 54—60 
) gut genkhrte m... ..n..7,..... 44—50 
d) mäßig genährte —h—B 32—40 


4) gut genährtes 665666 6 2 2 e „ 33—40 
b mäßig genährtes —235*ũ—¹dĩ⁸ 26—30 
Kälber: 

beste ausgemästete Kälber. 60-64 
a Mastkälber LILEITIT „ 52—56 


8 
a) 9 ay ausgemästete 
Lämmer und Dass Hammel 50—58 


„ res ältere Hamme: und 
utterschäfe PPTTITTILIEEETTT 44 
s) gut genährte .sssseesossossoe 
Mastscohweine: 
a) volifleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendge Bt TEILTE TEXT) 88—90 
») vollfleischige von 100 bis 120 kg 
.  bebendgewicht ..ssssss.sss 84—86 
3 vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht sses ss siess 8-82 
d) tleischige Schweine von mehr als A 
80 kg — R ?: 33323532 7076 
e) Sauen und späte Kastrate ... 70-56 
f) Bacon-Schwelne . , 74—76 
Bucon- Schweine loco Verladestat. -El ‚Kl. 70-72 


* 


Marktverlauf: sehr rahig. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Getreide. Posen, 20. januar. Amt iche 
Notierungen für 100 kg ın Zloty ir. Statior 
Poznan. 

Transaktionspreise: 


Roggen 270 U pr 27 25 
Werren d aa re eaan 24.75 
Richtpreise: 

Gerste 64—66 Eg. . 20.25 —21.25 
Gerste 38 kg .„........„„.....es 22.00— 23.00 
Braugers tte 24.50-25.50 
7C17;ĩÄàLêtO0 s Ä 1 
Roggenmehl (65% .... 37.00-38.00 
Weizenmeh) (65% ũ ů J... . 35.7537. 75 
Weizenkl eie 14.0015. 00 
Weizenkleie (grob) ß 15.00 16.00 
Roggenkl eie 15.75-16.25 
RER RR oa... 33.00— 34.00 
Sommerwicke =. s e s a.'s ....22.00-24.00 
Poluachkan’.. at as . . . 21.00-23.00 
Viktorıaerbsen Dre „„ „444 23.00-27.00 
Folgererbs en 29.0032. 00 
Sersdslßßn. e S 250088 00 

Blaulup inen 0. 13.00-14.00 
Gelbluplnen 16.00—17.00 
. ate „ a IORODTALOOLUN 
Klee, weisses 280.00 —360.00 
Klee, schwedis cc)) 125.00 — 145.00 
Klee, gelb, ohne Schalen entfettet 125 00 145.00 
Wundkle .. 2.2.2... 260.00 — 300.00 
Timothykle 40.00 55.00 
Ray grass 45005000 
S o we n . . 33.00 —40.00 
Roggenstroh, losse 3303.60 

Rogge ns troh, gepresst.. 4.254. 50 

FCC 6.00 —6.50 

Netzeheu ..... NETT ce 7.80—8.30 

Heu, gepresst. -9.00—9.50 


Leinkuchen 36 38% 28.0030. 00 
Rapskuchen 36—38% l.. 20.0021. 00 
Sonnenblumenkuchen 46 48% . . 19.50 — 20.50 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Weizen 15 to. Weizen- 
absatz erschwert. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 19. Januar. 
Schweinefleisch Lebendgewicht für 100 kg in Złoty 
loko Warschau nach der Fleischbörse: Fettschweine 
von 150 kg aufwärts 80—90, 130—150 kg 70—89. 
Fleischschweine von 110 kg 60—70. Aufgetrieben 
wurden 2212 Stück, übriggeblieben sind 604 Stück, 
Tendenz: fallend, 

Vieh und Fleisch. Danzig, 19. Jan. 
(Preise für 50 kg Lebendgewicht in Danziger 
Gulden.) Ochsen: vollfleischige, ausgemästete, 
höchsten Schlachtwerts, jüngere 19—20, sonstige 
vollfleischige, jüngere 17—18. Bullen: jüngere, 


Jnowrociaw die e raa, befannt, welche Geſchäftliches, 
EY ern ® ahresbericht. es r ſowie einige Be⸗ 
— 5 f en Brandſtiftung angeklagt, ſſchlußfaſſungen enchielt. Die Tagesordnung wurde 
jedoch freigeſprochen. In der Anklage⸗ einſtimmig angenommen. Nach Bekanntgabe der 
ahresberichte wurde dem aſſenführer Ent⸗ 


niſtaw Joachimiak aus Pomianki, Kr. Strelno 
die angeklagt ſind, ihre Scheune in Brand ejtedi 
zu en, wofür fie ſich vor der Age € afs 
kammer verantworten follen, Die Angeklagten, 
die noch unbeſtraft ſind, beſtreiten ihre Schuld 
und weiſen ihr Alibi in der kritiſchen 
Nacht, den 19. Auguſt 1931, durch Zeugen nach. 
Belaſtend war nur der Umſtand, daß eine Feuer⸗ 
verſicherung erſt kurz vorher, Ende Juli, abge⸗ 

loſſen worden war. Hierzu erklärt der Ange⸗ 

agte, daß er die Feuerverſicherung aus dem 
Grunde abgeſchloſſen hätte, da er in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Forſtbeamter des öfteren Leute bei der 
Dieberei ertappt und anzeigen mußte und dieſe 
ihm aus Rame bereits einen Roggenſtaken ange⸗ 
ſteckt hätten. Das Gericht des daraufhin die 
85 Angeklagten wegen Mangel an Beweiſen 
re 


2. Telephondraht geſtohlen. Auf der 
Telephonlinie Wojcin—Tremeſſen wurden von 
unbekannten Dieben 130 Meter Kupferdraht ge⸗ 
Ba Polizeiliche Recherchen find im nge. 

erner wurden in Kſigz, Kr. Strelno, aus der 
verſchloſſenen Schmiede des dortigen Einwohners 
Dobrzynſti Schmiedewerkzeuge im Werte von 
50 387 entwendet. 

z. Wieder zwei Brände im Kreiſe 
Strelno. Am vergangenen Mittwoch entſtand 
auf dem Anweſen des — Wl. Los in 
Wróble bei Kruſchwitz in den Nachmittagsſtunden 
ein Feuer, durch welches die Scheune und die 
darin befindlich geweſenen landwirtſchaftlichen 
Geräte vernichtet wurden. Der Schaden wird ir 
5000 Zloty geſchätzt. — Ein zweites Feuer bra 
aus bisher ungeklärter Urſache bei dem Landwirt 
Eugen Wiedemeyer in Ciechrz⸗Görny, Kr. Strelno, 
aus, we der Kuh- und Schweineſtall vollſtändig 
eingeäſchert wurde. 

2. Vermißt wird ſeit dem 16. Dezember v. 
38. der Landwirt Thomas Borkiewicz aus Ras 

e, Kreis Strelno. Die Ehefrau des Vermißten, 
Czeflawa Borkiewicz, teilte dem Polizeipoſten 
folgendes mit: Am 16. Dezember v. Is. 8 
hh ihr Mann in Begleitung ihres Sohnes Jozef 
nach Kruſchwitz, um dort etwas zu erledigen. Von 
8 ſandte er ſeinen Sohn mit dem Fuhr⸗ 
werk zurück mit der Bemerkung, daß er mit der 
Bahn abends nach Hauſe kommen werde. Bis 
zum heutigen Tage ift er aber nicht nach Haufe 
zurückgekehrt, auch fehle von ihm jede Spur, ob⸗ 
wohl ſchon bei der ganzen Verwandtſcha Nach⸗ 
frage gehalten worden iſt. Borkiewicz, der ſeine 
Wirtschaft, die er bereits verkauft hatte, mit 
einem Verluſt von 3000 Zkoty zurücknehmen 
mußte, war in letzter Zeit ſehr niedergedrückt, ſo 
daß die Frau annimmt, daß er Selbſtmord be⸗ 


bank > N die beiden Brüder Tadeuſz und Sta- 


angen hat. Zur evtl. Auffindung feiner Leiche 
Sb folgende eg E gegeben: 
eſicht rund, 


47 Jahre alte, 1.60 Meter groß, 

Haare ſchwarz, kurz geſchoren, Glatze über der 
Stirn, ergrauter Schnurrbart, ſchmächtig, Klei⸗ 
dung: weißer Schafpelz mit gelbem Kragen und 
grauer Ueberzeug. Er trug 300 Zloty und einen 
Perſonalausweis bei fih.. Evtl. Nachrichten find 
dem Polizeipoſten in Kruſchwitz zu übermitteln. 


Bunitz 
—— 

P Generalverſammlung der Orts- 
gruppe des Verbandes für Handel und Gewerbe. 
Am Sonntag, dem 17. d. Mits., um 4% Uhr er- 
öffnete der Vorſitzende, Herr Tiſchlermeiſter Gal- 
Teijfe, die Verſammlung und begrüßte mit herz- 
lichen Worten den erſchienenen Geſchäftsführer 
des Verbandes Poſen Herrn Dr. Loll ſowie die 
Delegation des Nachbarvereins Goſtyn. Er gab 


vollfleischige, höchsten Schlachtwerts 19—20, son- 
stige vollfleischige oder ausgemästete 16—17. 
fleischige 13—14. K ü h e: jüngere, vollfleischige, 
höchsten Schlachtwerts 19—20, sonstige voll- 
fleischige oder ausgemästete 17—18, teischige 
13—14. gering zenährte bis 13. Färsen (Kal- 
binnen): vollfleischige, ausgemästete, höchsten 
Schlachtwerts 19—20, vollfleischige 16—17, flei- 
schige 12—14. Fresser: mäßig genährtes Jung- 
vieh 10—12. Kälber: beste Mast- und Saug- 
kälber 44—46, mittlere Mast- und Saugkälber 
35—40, geringe Kälber 12—15. Schafe: Mast- 
lämmer und junge Masthammel 1. Weidemast, 
2. Stallmast 23—24. mittlere Mastlämmer, ältere 
Masthammel und gut genährte Schafe 16—18. 
Schweine: Fettschweine über 300 Pfd. Lebend- 
gewicht 28—29, Danziger Käser- und fette Land- 
schweine —, vollfleischige Schweine von ca. 240 
bis 300 Pfd. Lebendgewicht 26—27, vollfleischige 
Schweine von ca. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 
25—26, vollfleischige Schweine von ca. 160 bis 
200 Pfd. Lebendgewicht 22—24, Sauen 20—23, 
Bacon-Schweine je Zentner 24. — Auftrieb: 
Ochsen 44, Bullen 166. Kühe 136, zusammen 
346 Stück; Kälber 155, Schafe 309, Schweine 
2619 Stück. — Marktverlauf: Rinder schleppend, 
Überstand; Kälber und Schafe langsam; Schweine 
schleppend. Einzelne ausgesuchte Rinder wurden 
über Notiz bezahlt. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 19, Jan. 
(Amtl. Bericht.) Auftrieb: R nder 1786, darunter 
Ochsen 307, Bullen 643, Kühe und Färsen 836, 
dto. zum Schlachthof direkt 26, Auslandsrinder 52, 
Kälber 2570, Schafe 2605, dto. zum Schlachtho 
direkt 403, Schweine 12 206, dto. zum Schlacht- 
hof direkt seit letztem Viehmarkt 2609, Auslands- 
schweine 518. Für 1 Ztr. Lebendgewicht in Rm. 
Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete, 
höchsten Schlachtwerts, jüngere —, sonstige voll- 
fleischige, jüngere 33—35, fleischige 28—31, gering 
genährte 24—26; Bullen: jüngere, vollfleischige, 
höchsten Schlachtwerts 28—29, sonstige vollflei- 
schige oder ausgemästete 25—27, fleischige 23 bis 
24, gering genährte 20—22; Kühe: jüngere, voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerts 22—26, son- 
stige vollfleischige oder ausgemästete 18—21. 
fleischige 14—17, gering genährte 11—14; Färsen 
(Kalbinnen): vollfleischige, ausgemästete, höchsten 
Schlachtwerts 31—32, vollfleischige 25—30, flei- 
schige 19—24; Fresser: mäßig genährtes Jung- 
vieh 17—21. Kälber: beste Mast- und Saug- 
kälber 42—50, mittlere Mast- und Saugkälber 
28—42, geringe Kälber 18—25. Schafe: jüngere 
Masthammel, 2. Stallmast 37—40, mittlere Mast- 
lämmer, ältere Masthammei und gut genährte 
Schafe 1. 34—36. 2. 26—28, fleischiges Schafvieh 


aſtung erteilt und dem Vorſtande, beſonders aber 
dem genden, für die Geſchäftsführung, 
Arbeit und Mühen Dank ausgeſprochen. Herr 
Dr. Loll gab einen ausführlichen Bericht über 
die Verbandslage. Von der Verſammlung wurde 
ſehr eingehend über die Beitragsfrage verhandelt. 
Die Wahl des Vorſtandes konnte diesmal um⸗ 
ſtändehalber nicht vorgenommen werden, weshalb 
der alte Vorſtand vorläufig noch in ſeinen Aem⸗ 
tern bleibt. Nach Erledigung der . ee 

loß der Vorſitzende die Verſamm * Die 

itglieder blieben noch längere Zeit bei an⸗ 
geregter Unterhaltung im Vereinslokale geſellig 
beiſammen. 


Kobylin 


t. Eine Sitzung des Landwirtſchaft⸗ 
1 Vereins fand bei Frau Taubner in 
Kobylin unter Leitung des Vorſitzenden Herrn 
Major v. Oertzen⸗Pempowo ſtatt. Als Haupt⸗ 
thema der 8 hielt der Geſchäfts⸗ 
ee der Welage, Pofen, Herr Kraft, einen 

ortrag über „Wirtſchaftliche Tagesfragen“. Die 
lebhafte Beteiligung bei der Ausſprache zeigte 


30—33, gering genährtes Schafvieh 20—27. 


Schweine: vollfleischige 


Schweine von ca. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 
40—43, vollfleischige Schweine von ca. 160 bis 


200 Pfd. Lebendgewieht 38—40, fleischige Schwei- | (83.50—83), 4% Prämien-Invest.-Anieihe 


ne von ca. 120—160 Pfd. Lebendgewicht 34—37, 
Sauen 36—38. — Marktverlauf: Rinder langsam 
Kälber mittelmäßig, Schafe in guter Ware glatt, 
sonst langsam Schweine ziem ich glatt. 


Hamburger Ciinotierungen für Aus- 
landsgetreide. Amtliche Notierungen des Ham- 


burger Marktes (hil. je 100 kg). Weizen: Manitoba I~“ 


schw. 6.72%, Januar 6.72%, do, II schw. 6.27%. Ja- 
nuar 6.27%, Amber Durum If Can. Januar 8.20, Rosa 


Fé (79 kg) 4.95, Barusso (79 kg) Januar-Februar 4.95, | urterdam 
Bahia (79 kg) Januar-Februar 5.15. — Gerste: Donau | Bertie +) 

(61—62 kg) loko 5.30, do. Januar 5.30, La Plata Ja- | Brüel 
nuar-Februar 5.00. — Roggen: La Plata (74—75 kg) | London 
Januar-Februar 4.87%. — Mais: La Plata loko schw.] New York (Scheck) — — 


3.50, do. Januar 3.60. do. Februar 3.65, do. März 3.70. 
Donau (Galfox) schw. 3.40, do. Januar 3.50. — Haier: 
Unclipp, Plata (46—47 kg) Januar 3.50, Clipped Plata 
(51—52 kg) Januar 4.22%. — Weizenkleie: Bran schw. 


3.80, do. Januar 3.80, do. April 3.80. — Leinsaat: La | Daueir 
Plata (96%) Januar 7.35. do. Februar 7.35, Rizinus | Stockholm 
Januar-Februar 13, Bombay Leinsaat Januar-Februar | Zürich 


12.7.6. 

Butter. Berlin, 19. Januar. (Amtliche Preis- 
testsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 97, 2. Qualität 90, abfallende 
Qualität 80. (Preise vom 12. Januar: Dieselben.) 
Tendenz: abwartend. 


Posener Börse 


Posen, 20. Januar. 


schaft 71—72 B. 4% Konvert.-Piandbr. d. Pos. Landsch. 


28.50 G (28.50), 6% Roggenbr. d. Pos, Landsch, 13.25 amsterdam 
bis 13.50 + (13.25), Invest.-Anl, 80G; Bank Poiski | Brüssel — — — — — — — 


etwas lester, 


B = Angebot, + = Geschäft, 
— ohne Umsatz. 


100G. Tendenz: 
G = Nachirage, 


Danziger Börse 


Danzig, 19. Jausar. Scheck London 17.69, Dollar- 
noten 5.12, Reichsmarknoten 120%, Zloty noten 57.41%. 
Im heutigen Devisenverkehr war 
Pfund schwächer. Scheck London 


Freiverkehr mit 120—121% zu hören. 
wurden ausserbörsiich mit 5.11%2—-12% genannt, wäh- 
rend Kabel New York heute 8.12% notierten. 
57.34—46 für Auszahlung Warschau. 


Warschauer Börse 


zahlt: Dollar 8.9110, Goldrubel 502, Tscherwonez 0.31 
Dollar, deutsche Mark 211.00. 


Warschau, 19. Januar. Im Privathandel wird 7 


— 


deutlich, wie wichtig die angeſchnittenen 
für die zahlreichen Zuhörer waren. 
der geſchäftlichen Angelegenheiten wurde beſchloſ⸗ 
ſen, die nächſte Sitzung am Sonntag, dem 6. März, 
abzuhalten. 


Reutomiichel 

g. Geflügeldiebſtähle und Ein: 
bruchsdiebſtahl in Glupon. n den 
Nächten des letzten Sonnabends und Sonntags 


war Glupon der Wirkungskreis für das dunkle 
Treiben von Spitzbuben und Einbrechern. Dem 
Landwirt Otto Handke daſelbſt wurden 21 große 
Zuchthühner und dem Fleiſchermeiſter Stanislaus 
Patula 6 Hühner geſtohlen. — In der Sonn⸗ 
abendnacht drangen Einbrecher, nachdem ſie ein 
Fenſter des Wohnhaufes, welches nach der Hof- 
eite liegt, zerſchlagen f 

es Kleinbeſitzers Gottfried Scheibner ein und 
ſtahlen dort die pronta Erſparniſſe im Betrage 
von 180 Zloty. Auch bei dem Gärtner und La 
wirt Konrad Eiſen beabſichtigten wahrſcheinlich 
die gleichen Einbrecher in derſelben Nacht einen 
Beſuch. ier wurden ſie jedoch durch 
Schreckſchüſſe, welche der wachſame 
en vertrieben. In all den angeg 
en 


nen 


Verhältniſſen genau Beſcheid willen. 


Vergeſſene Millionen 


Dolarowta-Gewinne, die nicht abgeholt wurden 


Eine gange Reihe glücklicher Beſitzer von „Do⸗ 
laröwkis“, die Gewinne gegogen aben, hat fih 
beim Staatsanleiheamt zur Abhebung der Prä- 
mien noch nicht gemeldet. Die Leſer finden wei- 
ter unten ein Verzeichnis der bisher nicht abge⸗ 
holten Gewinne: 

12 000 Dollar — 1 416 283, 

8000 Dollar — 90 661, 

3000 Dollar — 549 601, 919 593, 

1000 Dollar — 733 276, 983 709, 1 103 040, 


1344 620, 

800 Vola — 2419, 138 688, 339 604, 577 801, 
1008 546, 1027 383, 1 401 387, 

100 Dollar — 10 040, 19 274, 26 203, 36 894, 
37 777, 80 911, 129 662, 130 797, 168 860, 256 595, 
273 749, 293 528, 295 077, 297 661, 309 163, 321 797, 
327 551, 328 080, 338 113, 412 662, 469 588, 515 470, 
552 539, 564 756, 628 259, 631 674, 638 118, 639 594, 
645 320, 653 376, 660 964, 662 818, 666 972, 671 214, 
681.001, 690 324, 699 878, 718 493, 720 195, 723 274, 
728 361, 746 433, 765 920, 795 248, 802 757, 807 985, 
810 391, 818 581, 822 776, 832 265, 840 726, 848 022, 
877 315, 878 265, 932 125, 953169, 1006 958, 
1011 827, 1012 465, 1019 402, 1 066 999, 1074 309, 
1076428, 110568, 1019102, 1066 999, 1074 309. 
1 185 374, 1 237 372, 1 240 092, 1257 254, 1327 082, 
1335 947, 1 353 668, 1 397 682, 1 409 706, 1 427 366, 
1429 912, 1 458 121, 1 462 857, 1 499 265. 

Zur Vervollſtändigung ſei das Ergebnis der 
Ziehung vom 2. Januar wiederholt. jr 

Der Hauptgewinn von 12000 Dollar fiel auf 
die Nummer 969 307. é 

Je 3000 Dollar gewannen die Nummern 
1405 354 und 459 794. - 

Je 1000 Dollar gewannen die 
1035420, 122 506, 784 723, 384 144, 
355 893 und 461 719. 

Gewinne von je 500 Dollar zogen die Num⸗ 
mern 738 166, 1 191 719, 934 636, 745 747, 833 924, 
1038 722, 755 578, 1 198 462, 963 685 und 1 205 129. 

Gewinne von ſe 100 Dollar zogen die nachſol⸗ 
genden Nummern: 573351, 756 779, 580 299, 
1 170 056, 722 795, 1 297 271, 1 239 834, 1 485 179, 


Nummern 
1440 507, 


1 443 516, 304 453, 828 432, 1 495 287, 1 356 980, 


272 278, 42 596, 383 169, 1 125 595, 882 326. 27 142, 


945 837, 1 148 925, 757 272, 92 050, 165 111, 235 278, den, bedient. 


1224596, 1.054420, 347906, 1 321 519. 1 
1028 663, 549 242, 913 077, 1382 313, 
454 195, 1 219 710, 450 301, 1 376 887, 


696 254, 1196509, 213544, 334 845, 

607 274, 1 179 282, 349 198, 588 450, 594 359, 
1394 185, 817 155, 35458, 1381 729, 737 659. 
1496345, 1 477 093, 1 195 008, 676 556, 191 410, 
333 308, 391514, 1187678, 569 834. 511931, 


1 269 498, 643 214, 49 132, 289 885, 436 057, 597 870, 
1267 398, 465 597, 1245 944, 375 875. 


Adelnau 
—y— 


＋Viehkontrolle. Die im kleinen Grenz 
verlehr paſſierenden Pferde und Rinder bei der 
Dzenzübergangsitelle Sutmierjüg--Niedermielen- 
5 unterliegen einer tierärztlichen Unterſuchung, 
die am letzten Mittwoch jeden 


Monats in den 
Sommermonaten früh 8.30 


gugtiere, die die Grenzübergangsitelle 


x Koſten, 20. Januar. Auf dem See in Bie- 
zun fuhren zwei Knaben, Jozef und Konrad 
Kolczak, Schlitten. Plötzlich brath bas 4 — 
Eis, und die Knaben fielen ins ſſer. Ihnen 
u Hilfe eilten ſofort Antoni Piotrowski und 

tefan Dziubala, die unter ährdung des 
eigenen Lebens ihre Kameraden retten konnten. 


demnächſt Standgericht in Oftrowo 


x Ditromo, 20. Januar. Vor dem Standgericht 
wird ſich der Wiährige Friſeurgehilſe Walter 
i Stoja zu verantworten haben, der angetlagt ijt, 
in der Nacht uom 24, zum 25. Dezember in Klarka, 
Kreis Adelnau, einen Mord: und Naubverſuch an 
Ferdinand Groß begangen zu haben. Stajz hatte 


Schweine von ca. lin 211.00, Bukarest 5.33, Danzig 174,05, Heisingl0®) 
240—300 Pfd. Lebendgewicht —. vollfleischige | 12.90, Sofia 6.46, Italien 45.15, Moutreai 7,50. 


Es notierten: 5% Konvert.- | Bukarest 
Anleihe 39 6 (40.50--41), 8% Dollarbr, d. Pos. Land- | London 


das englische | Prag 
notierte amtlich | Schwein 
17.67—71. Reichsmarknoten lagen international schwä- | Sofia 
cher und waren, ebenso wie Auszahlung Berlin. im] Spanien 
Dollarnoten | Stockholm 


1 hier in Pawelau jeden erſten Mittwoch im Mo 
Nach uß not zur angeführten Zeit ſtatt. y 


tten, in die Wohnung Hetreidefirma 


wei 
nabe fl. eigen. 
nd die Spitzbuben Perſonen des Dorfes Sperrmaßregeln ſind aufgehoben worden. 
oder der näheren Umgebung, die mit den örtlichen 7 


226 150. feft in die Hand und fährt mit einem raseh 
729 073, Griff mit dem runden Ende der Nadel unt 
854 451, Kern und 
649 301.entſteinte 


Uhr, in den Winter⸗ nimmt fel de ig: 
monaten früh 9 Uhr in Sulmierſchütz ſtattfindet. gießt etwa drei Löffel Spiritus hinzu. 1 
Zerjelben Kontrolle unterliegen e Paddel die eifrigem Schütteln wird der Flaſcheninhall g 

awelau— wärmt. 
eumittelwalde paſſieren. Die Kontrolle findet | fälſchter Honig geht in Schaum auf. 


Tapfere Knaben rellen ihre Freunde 


Amtlich nicht notlerte Devisen: Belgrad 18.78. Be" 


, Effekten. g 
Es aotierten: 4% Prämien-Invest.-Anleihe 83.5077 
(Serie) ad 

(90), 4% Prämien-Doliar-Anleihe (Serie III) 13125 
(43.6043). 5% Staatl. Konvert.-Anleihe 40 (40). 4 
Dollar-Anleihe 55.50 (59), 7% Stabilisierungs-Anl® 
53.25 (53.50), 10% Eisenbahn-Anleihe 101 (—). 


Bank Polski 100.50 (100.00). Tendenz: geschäftsle® 


Amtliche Devisenkurse Pi 
18. 18. J. 18 


1 


Poris 
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Lendenz: London und Schweiz schwächer, 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 
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Ostdevisen Berlin, 19. Januar. Auszahlif, 
Posen 47.05—47.25 (100 Rm, = 211.64— 212.54), A 

zahlung Warschau 47.05-47.25, Auszahlung Katto 
47.05-47.25; grosse polnische Noten 46.90-17.30. 


— —L— ö 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne devi 


Oſtrowo 


+ Blinde Baffagiere. Auf dem Bi, 
figen Bahnhof gelang es der hieſigen Bahnph i 
Fe drei blinde Paſſag iere zu verhaften, die o 

ahrtarte eine längere Fahrt unternommen bag 
ten. Es handelt ih um einen gewiſſen Tape 
Madej aus Warſchau, Alfons Gaſow aus Wa 
ſchau und Wladislaus Wleklit aus Stepuchel 
Kreis Obornik. Sämtliche Inhaftierten Find gi 
das hieſige Unterſuchungsgefängnis eingelie 


p 


orden. übel 
+ TEO EATE In polniſche Hände übe 
gangen iſt die Beſitzung des Landwirts M 


unk aus Latowitz. I 
+ Großzügige Spende Die Hig 


„Hurtownia Rolniczo-Piekarſ 


2 für die Stadtarmen zwei Waggons Jte 
ohlen (600 Zentner) geipendet, die in den nun 
pen Tagen durch den Magijtrat zur Verteil! 

ommen. | 


Seu 
9277 Seſtand 


enfrei. Die Schweineſeuche un f 
de des Nittergutes Ezekanow iit gf 
Die von der Staroſtei verbänd 


Briefkaſten der Schriftleitung 
Sprechſtunden in Brieſtaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 


T. S. Das Kirſchenentſteinen, eine weni 5 
athiſche Arbeit, shi fair ohne Saftverluſt s 
ia, wenn man ſich azu einer neuen Haarn ae, 
eren Spitzen in einen Weinkorken geſteckt Sy 

Man nimmt dieſes kleine Werte,; 
er dit 
Ait ihn ſo heraus. Auf dieſe w 
irſchen behalten übrigens auch 
Form. 
Erna W. Aepfel, vor dem Schlafengehen 
genoſſen, reinigen Zähne und Gaumen, br! 
ruhigen Schlaf, beſeitigen Magenſäure, ſind 9 
gegen Hämorrhoiden, Nierenſteine uſw. Als 9% 
darwuchsmittel wird, wenn Sie ſich mit HI 
durch die Zeitungen oft empfohlenen nicht bee 
gen, folgende Miſchung empfohlen 5 Gr 
orax, 7 Gramm Glyzerin, 50 Grumm Rosme 
waſſer, alles in der Drogenhandlung erhäf 
Damit Waſchungen alle Abende. 
Gärtner, Unechten Honig erkennt man 
wei Löffel des Honigs in ein Flä 


4% 


Reiner Honig wird fih auflöſen, 


lich in der nämlichen Nacht mit einem Beile 
das Haus ſeines Opfers begeben, hatte ein a 
ſter eingeſchlagen und war in das Schlafz ge 
gelangt. Dort zündete er ein Streihhols i 1 

verſetzte dem Schlafenden zwei Schläge, DIE sp! 
Bruch des Schädelbeins und empfindliche 
den an der Lippe verurſachten. In der Auna 40 
daß jein Opfer nicht mehr lebe, begat 
Schränke und Schubläden zu plündern, ohne 
Geld zu finden. Nur der außerordentlich 40 
Konſtitution verdankt es der jährige Gre 
er am Leben blieb. Ein Glasſplitter, den m 
Anzuge des Staſz fand, verriet den Mörder, 
Verhandlung gegen ihn wird die erſte 
gerichtliche Verhandlung in Oſtrowo ſein. 


> WoJener Tageblatt = 


li = e 18 

— Folgen der Staatswirtihaft ein und 
1 55 dann ausführlich über die Lage in der 
. y eninduſtrie. Er wies darauf hin, daß 
wert rbeitern ab 1. Februar in den Kohlenberg⸗ 
25 fen 21 Prozent und in den Hüttenwerken 
veri rozent gekürzt werden follen. Es müßte 
mat werden, den Export ſoweit wie 
din lic aufrechtzuerhalten, aber das 
eiter nicht ausſchließlich auf Koſten der Ar⸗ 
J Uiſchaft geſchehen, ſondern es müßten auch die 


netben. Man baut beijpielsweije in Sosnowitz 
Il Krankenhausgebäude für 4% Millionen Ikoty. 
Sie Regierung hätte zwar viel Ideen, aber 
. 5 aus, als nur den Etatis⸗ 
. iemand wiſſe, welches eigentli die 
Handelspolitik der Regierung ſei. 1 
ie; er Abg. Rozmaryn vom Jüdiſchen Klub 
But die nachteiligen Folgen zahlreicher 
E titte der polniſchen Handelspolitik und wies 
rauf hin, daß beiſpielsweiſe erſt kürzlich ein 
daß rlartell entitanden fei, deſſen erſte 
p Ndlung es geweſen ift, einen Direktor⸗ 
ia ten mit einem Gehalt von 180 000 Zloty 
deli, zu ſchaffen. 
el ach der Kritik anderer Redner ergriff Han⸗ 
it Sminifter Zarzycki das Wort. r betonte 
nächſt, 25 die Regierung mit der Kohlenindu⸗ 
* ein Abkommen getroffen hat, dem zu⸗ 
ò ge die Kohleninduſtriellen fih verpflichteten, 
> Export in beſtimmten Grenzen aufrechtzu⸗ 
erhalten, die Regierung ihrerſeits aber 275 Zloty 
e Tonne Exporttohle zu zahlt. Dieſe Zahlung 
3 bis zum 1. Februar erfolgen; ab 1. Yes 
tuar jollen die gezahlten Zuſchüſſe an die Re- 
terung wieder zurückgegeben werden. Eine 
— ondere Kommiſſion hätte ſich mit der Lage in 
er Kohleninduſtrie beſchäftigt und Beſchlüſſe ge⸗ 
N t, die ab 1. Februar Gültigkeit haben werden. 
RE Konkurrenz der polniſchen Kohle glaube, daß 
5 olen die Konkurrenz nicht aus⸗ 
Fall ten könne. Polen müſſe aber auf jeden 
yall den Export behaupten. Der Han 
elsminiſter ſprach dann noch von den Schwie⸗ 
ia 1 und der Naphtha⸗ 
R uftrie, Bei der letzteren iſt eine beſondere 
umnmiſſion an der Arbeit. Bezüglich der Staats⸗ 
daternehmen ſtellte der Handelsminiſter feſt, daß 
— Reingewinn dieſer Unternehmen im abge⸗ 
jenen Jahre 16 Millionen Zkoty betragen 
12 e. Für ihn, den Handelsminiſter, beſtehe die 
rage des Etatismus nicht. Der Staat 
greife nur dort ein, wo es unbedingt nötig 
x unerläßlich ſei. Heute dürfte man ſich Inter⸗ 
uontionen nur dort erlauben, wo es ein 
unbedingtes Erfordernis wäre. 
5 züglich des Ausbaues des Gbinger 
nf ens teilte der Miniſter mit, daß bisher 
ae 139 Millionen für den Bau des Hajens 
aus Haushaltsmitteln ausgegeben wurden. Gegen⸗ 
Pürtig fei das Tempo der Hafenarbeiten ver⸗ 
lang ſam t, und es jeien für 3½ Jahre 52 Mil- 
yonen Ausgaben vergehen, Man will durch 
dieſe Ausgaben die Umſchlagsfähigkeit des Gbin- 
Hafens auf 6 Millionen Tonnen jährlich 
eigern. Die größten Arbeiten hierfür ſeien 
ereits getan. Der Miniſter meint, daß die 
l tere Förderung der Arbeiten mit Hilje von 
angfriſtigen Auslandskrediten er 
igen könne. Was den Ausbau der polni⸗ 
Aue Handelsflotte betrifft, jo hätte man 
jen Ausbau auf ein zehnjähriges Programm 
ht, das bereits e Sees eführt fei. Der 
nzielle Stand der Seeſchiffa e n 
nicht glänzend, aber fie kämen du 
wit den Ausführungen des Handelsminifters 
urden die Beratungen der Haushaltskommiſſion 
Sd Mitternacht geſchloſſen. Das Budget wurde 
der vorliegenden Faſſung angenommen. 


Er uſt riellen, der Staat und die Kom⸗ 
weist der zuzahlen. In dieſem Zuſammenhang 
üp der Redner darauf hin, daß noch immer 

erflüſſige Inveſtitionen getan 


e Verhaftung 
der Holöwfo-Mörder 


Warſchau, 20. Januar. (Eig. Telegr.) 

ieſen Tagen wurde von der geſamten 
ſchen Preſſe eine Meldun 
es gelungen fei, in der Tſchechoſlowakei die H o- 
öwko⸗Mörder 
Meldungen ſind bereits mehrfach verbreitet wor⸗ 
ie alle bisherigen Meldungen, ſo hat ſich 
auch die letzte Meldung über die Verhaftung der 
Holéwko⸗Mörder, die angeblich Ukrainer geweſen 
ollen, nicht beſtätigt. 
oſlowakei verhafteten angeblichen ukraini⸗ 
ſchen Terroriſten handelt es ſich, einer heutigen 
e, lediglich um Perſonen, die 
auf einen Poſtwagen bei Pe⸗ 
Der Holöwko⸗Mord 


Sonka und der Mädchenhandel kei 


oder zu lebenslänglicher Ehe verurteilt 


Als Adreſſe hatte der Maler ſein eigenes Atelier 
Das Mädchen zeigte zu Hauſe zufällig 
das Inſerat und ſagte, daß es eine Stellung an⸗ 
nehmen möchte, um ſeine Mitgift zuſammen⸗ 
Der Vater war einverſtanden und 
nun waren die jungen Leute ohne Hinderniſſe 
ſtets zuſammen. 

Das alles hat der junge Mann zu ſeiner Ent⸗ 
en, und Ilonka bekräftigte 
hätte aber alles nichts ge⸗ 
nützt, wenn ſich der junge Mann nicht auch noch 
auf andere Zeugen hätte berufen können. 
achdem nämlich das Inſerat erſchienen war, 
kamen wochenlang Hunderte von Frauen zu dem 
Jedes der Mädchen wollte ihn allein 
rten, daß die Stellung 
chon beſetzt und der Chef ein beſcheidener Maler 
nzahl der Abgewieſenen 
das Polizeipräſidium und machte Anzeige, 
der junge Mann wahrſcheinli 


Die Akten dieſes „Verbrechens“ 
wurden zu ſeiner Entlaſtung vorgelegt. 

onka und ihr Bräutigam baten nun flehent⸗ 
den Kriminalkommiſſar, mit dem Vater 
ſprechen, der im Nebenzimmer, vor Wut kochend, 
Sie wollten, daß er verzeihen und mit 
der Ehe einverſtanden ſein ſollte. 

Der weiſe Beamte ließ den Vater wieder herein⸗ 
rufen. Er ſagte, daß die Unterſuchung erfolgreich 
Der Sünder habe ein volles Geſtändnis ab⸗ 
elegt und das Geſetz werde ihn in ſeiner ganzen 
Der Schuft komme ins Zucht⸗ 
haus und könne ſich nur dadurch retten, daß er 
Der Ruf des Mädchens 
würde natürlich bei einer Beſtrafung des Mans 
nes auch leiden. 

etzt begann der Vater zu flehen. 
troffen bat er den Polizeibeamten, er ſolle den 
ungen Mann zur Ehe z 
chah es. Das Aufgebot iſt bereits beſtellt. 
weiß iſt wieder der Ruf von 
lücklich, und der junge Mann wird ſomit 
zu lebenslänglicher Ehe verurteilt. — 


Flucht ins Niemandsland 


Arbeitsloſe wandern in die Arktis und Südfee — Das Schiff nach 
Labrador — Salpeferarbeiter im Galapagos-Archipel 


Im New⸗Yorker Hafen hat ſich vor wenigen 
Wochen ein ſeltſames Schauf 
chifften ſich auf einem alten, 
chweren „Kahn“ etwa vierzig Leute ein. Reiſe⸗ 
ziel: Labrador! 


Budapeſt, im Januar. 
Eine merkwürdige Geſchichte beſchäftigt die 
Die Geſchichte ift fo phantaſtiſch. 
daß man ſie gar nicht glauben würde, wenn nicht 
die größte ungariſche Tageszeitung ganze Seiten 
darüber ſchriebe. 

Aufgeregt und verzweifelt kam eines Tages 
ein ungariſcher Staatsbeamter auf das B 
peſter Polizeipräſidium. Seine einzige Tochter, 
Mädchenhändlern zum 


verbreitet, daß 


ſchuldigung vorgetr 
dieſes Geſtändnis. 


kam an dieſem Abend früher nach Hauſe 
von ſeinem Dienſt. Seine Tochter, die ein paar 
Tage zuvor eine Stellung bekomme 
Es war ſchon neun 
als das Mädchen endlich kam. Schlimmes ahnend 
zog der Vater das Mädchen 
Erſt behauptete ſie, ſie hätte vie 
ie ſchluchzend, da 
örtes Unglück paſſiert fei. 

ſie ihre neue Stellung durch ein Inſerat be⸗ 
e von ihrem Büro wegging, 
känner auf fie ein Attentat 


enizyn beteiligt waren. 
ft nach wie vor un aufgeklärt. 
jedoch wiederum die Verſion verbreitet, daß ſich 
unter den in Drohobyc 
Gefangenen die Holöwko⸗Mörder befänden. Eine 
der Erinnerung an dem 
immer wieder neue Be⸗ 
egen verhaftete Ukrainer, die ſich 
ch erweiſen, dürfte eher nachteilige 
olgen für die Klärung der ganzen Angelegen⸗ 


rechen, und d 
zen x 5 ſitzenden ukrainiſchen 


w li g 7 PEQ 
ar, lief eine große ſtändige Auffriſchun, 


kommen hätte. Als 
hätten zwei junge 


9 ſtundenlang, 


Begnadigung einer Abgeordneten 
durch den Staatspräſidenten 


CF: Warſchau, 20. Januar. (Eig. Telegr.) 

Die Abgeordnete der Wyſwolenie, Irena K ofr 
momwjfa, wurde vor einiger Zeit wegen Be: 
leidigung der Behörden zu einem halben Jahre 
Die Verurteilte ſollte ge⸗ 
ſtern ihre Strafe antreten, iſt aber in letzter 
Stunde vom Staatspräſidenten begnadigt worden. 
Die Strafe wurde ihr erlaſſen. 


Stoſch⸗Sarraſani 
über den Brand im Zirkus 


Der Brand im Zirkus Sarrajant, der in Ant» 
werpen gajtiert, hat nicht nur um ſeiner jelbit 
willen Aufſehen erregt, ſondern auch durch über⸗ 
triebene und widerſpruchsvolle Meldungen, die in 
die Welt hinausgingen. Um dieſe Widerſprüche 
aufzuklären, iſt Direktor Stoſch⸗Sarraſani nach 
Berlin gekommen, wo er geſtern die Vertreter der 
Dabei hat er die erſten 


aber die Wüſtlinge waren ſtärker. 

Sofort machten ſich Kriminalbeamte auf den 
Weg und nahmen in dem Maleratelier, wo das 
junge Mädchen angeſtellt war, eine Verhaftung 
vor. Dabei wurde folgendes feſtgeſtellt: 

Der Arretierte war ihr Chef. 
Monaten zufällig die hübſche Ilonka kennen⸗ 
gelernt. Die Liebe war gegenſeitig groß. Ohne 
jede Gewalt beſuchte Ilonka regelmäßig ihren 
Freund. Leider ging das nur immer am Vor⸗ 
mittag, während der ſtrenge Vater im Büro 
Um häufiger zuſammen zu ſein, hatten 
e folgenden Plan ausgeheckt: ſie gaben ein In⸗ 


Sekretärin für Tagesſtellung ges 
beſcheidenen Anſprüchen 
„Vorſtellung jeden Vor⸗ 


Gefängnis verurteilt. 
das Mädchen heiratete. 


Ilonka, der Papa iſt 


Preſſe empfangen hat. 


ehen Sie, erwiderte i 
nun ſchon über ein 
man verſichert uns, da 


nen einer der Leute, 


eno 
ahr arbeitslos, und dee er un fn. 


turen nicht an den Preſſechef zurückgelangt, 
ſo daß dieſer den urſprünglichen Text weiter⸗ 
gegeben habe. Wenn durch die Faſſung der erſten 
Meldungen der Eindruck erweckt worden ſei, daß 
es ſich um einen Racheakt belgiſcher Staats⸗ 
angehöriger handele, ſo ſei dies um ſo mehr zu 
1. bedauern, als die Aufnahme ſeines Unternehmens 
5 der belgiſchen Bevölkerung auf 

keine Antipathie geſtoßen fei. Dagegen 
ſei einwandfrei nachgewieſen, daß die Veranſtalter 
des Demonſtrationszuges gegen den deutſchen 
Zirkus ſowohl in Lüttich als auch in Antwerpen 
in nichtbelgiſchen Kreiſen zu ſuchen 
ſeien. Die Polizei habe wegen des Verdachtes 
der Brandſtiftung eine Perſon verhaftet. 
Alibi eines zweiten werde nachgeprüft. 
ſeien keine Belgier. 

Von den 22 Elefanten des Zirkuſſes wurden 


um 2000 Tonnen 


te hin gibt es irgendeine Hoff⸗ 
nd ſtarke, kräftige Leute un 

ujt, vor den Arbeitsnach⸗ 
umm und alt zu werden. } 
fuhr ab und wird inzwiſchen fein 


hr um des Himmels willen in 
Labrador? fragten einige findige Reporter, denen 
zugs trotz aller Heimlich⸗ 


8 
b fie ſich dort anſiedeln 
wollten. ; Du 
2 dort gibts doch nur Urwälder und Eis 
ee! 
Stimmt, antworteten die Leute, und viel Ein⸗ 
Gerade das ſuchten ſie, und 


ch freuen, wenn man 
t tören woll 


TE nude C Be Eee 


das Ereignis dieſes Aus 
keit nicht verbor 


der letzten Zeit eine ſtarke Zuwanderung auf- 
weiſen. Beſonders Engländer und Norweger ſind 


amkeit dazu. es, die ſich hier richtig anſiedeln und allen 


ihres Lebens ni 

Da richtige Reporter auch einen 
Zaunpfahl nicht verſtehen 
ten ſie weiter, was denn der 


N rund dieſes felts 
ſamen Auszuges ſei. 


FPPPPPPPPPPGPTPTPTPTGTGGTGGGTGTGTGTGGTGTGbGTGTGTGTCTGTCTGTGGbGTGT0TGTGTGTGTGTGTGTGTGTGGTbbTb 


Die letzten Telegramme 


Auflöſung des Fefuite nordens 
in Spanien? 

bu Baris, 20. Januar. Nach einer Blättermel⸗ 
eng aus Madrid hat der von der Regierung 

ugeſetzte en zur Pri — der 
Frage der verfaſſungsrechtlichen Zuläffigleit der 
pawei ung der Sejuiten dieſe Frage bejaht. 
an aus ichtlich werde nun dem t eine Ver⸗ 
yon des — über die Auflöſung 

S Jeſuitenordens in Spanien erſcheinen. 


Ratrium-Erplofion in Norwegen 


moetgen, 20. Januar. Infolge der Ueberſchwem⸗ 
Rung in Badheim drang das Waller in ein 
Da aum -Lagerhaus der Chemiſchen Fabrik ein. 
en Natrium bei der Berührung mit Waſſer ſich 
datzündet, entitand eine Exploſton, die das Ge- 
ude und ein danebenliegendes Ratrium⸗Lager⸗ 
Nute, in Brand ſetzte. Die herumſchwimmenden 
Latriumbehälter ſetzten noch verſchiedene kleine 
Ur rſchuppen und das Holzlager der —2 in 
usted. das vollſtändig eingeäſchert wurde. Ver⸗ 
Der an Menſchenleben find nicht zu verzeichnen. 
t Sachſchaden dürfte ſehr hoch ſein. 


Erdbeben in Peru 


une. Vork, 20. Januar. Nach einer Meldun 
Re tma haben Üh innerhalb 24 Stunden 3 
eine alörmige Erdbeben ereignet. Es brach 
i anif aus. Die elektriſche Belen 2 ver⸗ 
eh und Gebäudeteile ſtürzten auf die Straße. 
le tere Automobile ſollen in die auf den nicht 
ein uchteten Straßen flüchtenden Menſchen hin⸗ 
vor aren ſein. Einzelheiten über Menſchen⸗ 
"te und Schäden find noch nicht befannt, 


Unwetter in Norwegen 


ich lo, 20. Januar. Aus Norwegen werden 
Beer Unwetter gemeldet. Ein heftiger Sturm 
Teles igte im Küftengebiet die Telegraphen: und 
die bhonfeitungen. An vielen Stellen wurden 
Ein leltriſchen Starkſtromleitungen unterbrochen. 
Or fer Dampfer geriet in der Nähe der 

Dre; chen Haſenſtadt Drontheim auf Grund. 
n. Perſonen ertranken bei den Rettungsarbei⸗ 

boot de übrigen konnten von einem Rettungs- de 
geborgen werden, ; Da 


10 ſofort gerettet. Die anderen 12 ſtanden mitten 
in dem brennenden Zelt, ſo daß ihre Rettung zu⸗ 
niichſt unmöglich ſchien. Daraus erklärt ſich auch 
die Falſchmeldung, daß 12 Elefanten in den 
Flammen umgekommen ſeien. 
nur zwei verendet, doch fürchtet Sarraſani, daß 
noch ſechs eingehen werden. 


Der Schaden wird ohne den Tierverluft auf 
600 000 Mark geſchätzt, von denen nur 45 000 Mk. 
durch Verſicherung gedeckt ſind. Sämtliches In⸗ 
ventar und die Koſtüme ſind vernichtet. 
willig hat Frau Direktor Paula Buſch aus ihren 
Beſtänden Requiſiten geliefert, doch kann vor 
vier Wochen nicht daran gedacht werden, daß der 
Zirkus ſeine Vorſtellungen wieder aufnimmt. 


2 


In der Tat ſind 


der däniſche Außenminiſter über 
die Erhöhung des deutſchen 
Butterzolls 


gen, 20. Januar. Miniſter des Aeußern 

mne 2 et in der „Politiken“, da b 
öhung des deutſchen Butte 
ürkſtes Bedauern M 
abe in Dänemark volles Verſtändnis dafür, 

die Verhältniſſe in Deutſchland eine Hera 
der Einfuhr erfordern, a 
nur Verkäufer, ſondern auch einer der größten 
Käufer, und der Rückg 
kraft werde im weſentl 


dt ein eigentümlicher Sinn Hinter die- 
en, der menſchlichen Ziviliſation 


u kehren und auf gänzlich 
ô 

ns eine Art Angſt, gepaart mit fait 

offnungsloſigkeit, die dieſen Menſchen 

rvorruſen werde. 


r Dänemark je 


Kleine Meldungen 


Madrid, 20. Januar. 
Moreda wurden bei einer 
drei Bergleute getötet und ſechs ſchwer verletzt. 

* 


einem Schacht bei 


ött zum Beſſpiel a 
hört z ſpiel auch lagwetterkataſtrophe 


uswanderungsvereins in Bere 
das berühmte Beiſpiel Dr. Ritters 
um Vorbild nehmen will und die Auswanderung 
lich unerſchloſſene und herrenloſe Länder 


Ventil der normalen Auswanderung 
t. Der Drang, un⸗ 


Amerikaniſche Mitteilung an Frant- 
reich in der Kriegsſchuldenfrage 


Waſhington, 20. Januar. (Reuter.) Die Ber: 
ben durch Botſchafter 8 


Frankreich mitgeteilt, daß Europa das 


taaten regeln müſſe. 


Familientragödie in memmingen 


Memmingen (Schwabe 
blutige Familientragödie 


los perſtopf 


t nach wie vor. 
Unterſchied zwiſchen dem reinen Abe 


üdſee kleben bleibt, 
em Auswanderer von der oben bezeichneten 
. mit irgendeinem Nobinſontum hat 
das nicht das mindeſte zu tun. 

wie man es oft dargeſtellt 


Die Seifeninduſtrie hat 
en Sorten ihre Preiſe im Durch⸗ 
ns 10 Prozent geſenkt. 
Ja ge nkung bisher ni 
ieſe 

at fih geſtern abend A . 
iter Joos verletzte 
rau, ſeine Tochter und 
der Tat verſuchte 

eben zu nehmen. r Grund 
n Familienzwiſtigkeiten zu 

Der Sohn war mit einem Stich i 
ſe vom erſten Stock heruntergeſprungen. Die 
chter iſt bereits ihren ſchweren Verletzungen 


Jugentgleiſung bei Erfurt 

) Bei Einfahrt eines 
Perſonenzuges in den Bahnhof Leubingen 
ſtürzte geſtern abend aus unbekannter Urf 
drittletzte Wagen plötzlich um und brachte 
enden Wagen zur Entgleiſung. 
recken davonkamen, wurde 
wer verletzt, daß er bald 
Krankenhaus ſtar b. 


= 
* 


in der am 16. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: en 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Briei- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil: Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt". 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Erfurt, 20. Januar. 


der dritte Tote von 


Marſten⸗Fentrum geborgen 
Auf der Karſten⸗Zen⸗ 
ute früh die Leiche des ver⸗ 
arch geborgen. 


Beuthen, 20. Januar. 
heirateten Häuers 


Brillen, fineifer, Lorgnetien 
in großer Auswahl. genau opfisch der Gesiehtstorm angepaßt empfiehlt 


Cari Woikowitz 


27 Grudnia 9 BDiplom-Optiker 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen nitteis eine: auf streng 


wissensch+ftlicher Grundlage konstruierten Apparates 


27 Grudnia 9 


kostenlos. 


Goeben erfhien in geſchmackvoller Buchausgabe: 
EMIL HADINA 
Friederike erzählt... 


Ein Tagebuch aus Seſenheim. Roman 
264 Seiten Umfang. Leinen RM 6.—, Broſchiert RM 4.— 
„Der Roman um Goethes Jugendgeliebte, die wunder: 
vollſte Mädchengeſtalt in feinem Leben in ihrer heroiſchen 
Hingabe und Reinheit. Die Liebende, die in grenzenlofer 
Hingabe alles darbringt, die danach noch die Kraft zum 
ſelbſtloſen Verzicht und zu lebenslanger Treue meiſtert, 
gewinnt unſere Teilnahme, Bewunderung und Ehrfurcht 


in vollſtem Maße.“ 


Ein Buch für jedes deutſche Mädchen und jede deutſche Frau 
In allen Buchhandlungen erhältlich. 


Auslieferung durch die 


Groß- Sortiment. — Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Weidgere 


zahlt 


Rataiczaka 15 
chter Jäger 


hohe Jagdpach 


E 
für gutgepflegte Jagd (Wald- und Feldjagd) 

Ausführliche Offerten erbeten an Annoncen- 
Expedition „Par“, Poznań, Aleje Marcinkow- 


„skiego 11, unter Nr. 3,63. 


ſtützt auj langjährige prima Zeugniſſe u. Empfe lungen, 


und Transporte mit Laſtautos aller Art erledigt 
Firma L. Orcholski, Staszica 4, 
Gartenhaus Il. Etage, Telefon 79-98. 


— x —————— — — — 
Oberinſpektor (Admmiſtrator), in mittl Jahren, verh., 
der deutſch. u. poln. Sprache in Wort u. Schrift mäch⸗ 
tig, anerkannt tüchtiger Acker- u. Viehwirt, mit ſämtlich. 
Bodenarten auf ſtrengſte vertraut, bis jetzt nur in größ. 
intenſiven, erſtklaſſigen Wirtſch auch Saatgut tätig ges 
meien, augenblicklich in ungekündigter Stellung, ſucht, qe- 


Laflras weiß 
"acquard 
ingl. Tüll s 
3ettdecke 2-sehlälrig „, 
Kongress zu Gardinen „ 
Bettdecke bunt 
„ weiß, Waffel „ 
Tischdecke bunt 
„ weiß. Damast 


” 


vom 1. April oder 1. Juli 1932 felsitändige Daner- 
ſtellung auf größerem Gute evtl. unter Oberleitung 
des Herrn Prinzipals. In letzter Stellung (3000 Morg.) 
10 Jahre ſelbſtändig tärig. Off. unter 2416 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


55 


” 


Wäsche nach Maß 


6.90 z 
9.90 
9.50 
18.59 
0.50 , 
4.40 
5.50 
2.90 
4.30 


” 


5 

3s 
Krósniak 
Tyrolskie 
Silesia 


99 


4 Handtuch Waffel „ 0.55 
8 s „ Frotté „ 0.70 
— Eugenie Arlt Kinderbettlaken frotté J. 2.90 
wi Sw. Marcin 13, I Vorhangstoff 140 cmv. 2.75 „ 
| i eee F 160cmv. 4.30 . 
2 Bekauntmachung. 
pie 0 Die Ehe wollen miteinander 
eingehen: 
Walter Ernſt Doms 


Landwirt, früher in Lu⸗ 
boſz (Polen), jetzt in 
Rhinow (Deutſchland) u. 
Agnes Emma Luzie Char- 
Totte Ba cke, ohne Beruf. 
in Rhinow. 

Rhinow, 18. Januar 1932. 

(Kreis Weſthavelland) 


Der Standesbeamte. 


Aead. 


Büro 
N 
Ermitielungen 
Beobachtungen 

Auskünfte 


Spezialität: Aufdeckung 
von Unierschlagungen. 


so a BEIOHNIN) 


zahle ich demjenigen, der 
mein Söhnchen Oskar im 
Alter v. 3%, Jahren wel⸗ 
ches am 5. d. Mts verloren 
egangen iſt, findet u. mir 
asſelbe lebend zurückbringt. 


Chmielinko, fl. ö. Januar 1932. 


Gotthold Schade 


ieee 


 Neueinbände 
und Reparaturen 


von Büchern, Journalen, Mappen 
usw. werden sauber, schnell und 
billigst ausgeführt. 


CONCORDIA «ce 


Poznan, ul Zwierzyniecka 6. 
mee 


Aerztl. geprüfte Maſſeuſe 
Krankenſchweſter 
empfiehlt ſich für medizin. 
u. kosmetiſche Maſſage in 
und außer dem Hauſe. 
Miynska 2, Wohnung 12, 


(Apollo). Telefon 5409. 


HARAKAN RICAN E 


IA 


all 
5 


LU T 


Stary Rynek 92. 


Pachtung 


von 200—400 Morgen, per 
bald geſucht, mit oder ohne 
Inventar. Gefl. Z ſchriften 
u. 2439 an d. Gſchſt. d. Ztg 


Faſt neuer 


Stutzflügel 
deutſch. Markeninſtr., preis⸗ 
wert zu verkaufen. 

Cron, Torun, 
Mickiewicza 63. 


Klavier 
ſofort zu taufen geſucht 
Off. m. Preisangabe u. 
2411 a. d. Geſch. d. Zta. 


— — . — — rn 
Suche 6 mittelſchwere 


Acker-Pferde 


richt über 7 Jah., zu kaufen. 


Rittergut uczköw, 
pow. Pleszew. 


Madapolam 


Nansuk allerbeste Qualität 
Küchenhandtücher 4 
Handtuchsto ff weiss. Damast 
Tischtuch-Damast 


Bitte beachten Sie meine Schaufenster. 
Auf Wintermaren 10 bis 20 Prozent Rabatt. 
Jch bitte um Ihren Besuch ohne Raufzwang. 


St. RACZYK, POZNAN 


Ecke ul, Wroniecka. 


— — 


Bis zum 10. Februar d. Js. dauert mein 


Reklame-Derkauf 


in Gardinen, Weissmaren und Handtüchern. 
Billigere Preise nicht mehr möglich. 
Abgepasste Fenster. 


von Baumwol-!Leinen Ii en von 9.70 zt 


„ Mi in O 
N. 0.90, 
10 „1.65, 
w. „ 1.85, 

„ 0.90, 
407 
51 

30 m, 1.25, 

140 „ „ 2.60, 

180 „„ 

2.05 , 

0.40, 

1.05, 

2.60 , 


s 


s 


Jingerer Güriner 


oder Gartenarbeiter kann 


als Teilhaber eintreten in 


einen Obſt⸗ u. Gemüſegarten 
(von ea. 25 Morren u. ea. 800 
Obſtbäume) Nötiges Kap! 
tal 2000 bis 3000.— Ztotl: 
Meldungen unter Nr. 2441 
an die Geſchſt. d. Blattes 
—— ——— 


ae.) 
Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul, Romana Szymadskiego 2 
1 Treppe L früh. Wienerji? 
inPoznanim Zentrum, 
2. Haus v. Plac Sw. Krane 
irliher Petriplatz. 


eee a 


Stenographie- 


Schreibmaſchinen⸗ und Buchführungskurſe in deutscher 


und polniſcher Sprache beginnen am 4. 
L. Tyran, ul. Strzelecta 33 und Poznanſta 28/30. 


Januar. 


KINO „A 


D bo 
POLLO Ein mächtiges Sittendrama a. d. beben der Hew-Vorker Millionäre: 


Ab Mittwoch, den 20. Januar 1932: 


[KINO „APOLLO“ | 


„Das Geheimnis der Sekretärin” 


In den Hauptrollen: die reizende Claudette Colbert — Georges Metaxa — herbert Marſchall. 


Beginn der Vorstellungen 5, 7 u. 9 Uhr. 


Aberfhriftswort (fett) 30 Groſchen 


jedes weitere Wort 15 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


» 


Nleine Anzeigen 


Als Beiprogramm; Neuheit! Die paramount⸗Monatsſchau in polniſcher Verſion. 


Vorverkauf an Wochentagen von 12 bis 1 Uhr, an Sonn- u. Feiertagen von 11 bis 1 Uhr vorm. — Tel. 1155. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


i 


Mieisgesuche 


Zwei: 
Zimmerwohnung 
mit Küche geſucht. Off. 
unter 2430 an die Geſchſt. 
d. Zeitung. 


Vier immer- 
wohnung 
komfortabel, mit Gärtchen 


gegen monatl. Miete zu ver⸗ 
geben. Mazowiecka 60. 


Vermietungen 


3 Zimmerwohnung 


mit oder ohne Möbel ſofort 
frei. Graniczna 1, Wohn. 9. 


Möbl. Zimmer 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Skarkowa 15, Wohnung 9. 
— - 


Gut möbliertes 
Zimmer zu vermicien. 
Wolnica >, Hochpart. 1., 

Wohnung 3. 


Vermiete ein oder zwei 
möblierte Zimmer 
für Eheleute od. Herrn jofort 
Strzelecka 20, Wohn. 12. 


Klavierunterricht 
für Anfänger und Fort⸗ 
geſchrittene erteilt bei mäßi⸗ 
gen Preiſen E. Baesler, 
Szamarzewskiego 19a, 
Wohnung 7. 


An- a. Verkäufe 


Strümpfe 
zu noch nie dageweſenen 
Preiſen 
1.25 
koſten 
Macco⸗Strümpfe 
2.50 
wajchjerdene Strümpfe 
Macco mit Seide 
Dom Trykota2y 
Masztalarska 6 
vis à vis der Kirche. Bitte 
genau auf die Firma zu 
achten. 


Sonderangebot! 
1.60 ziloty. 
1K Damenhemd 
- 225 verziert. Nacht⸗ 
hemd von 4 90, 
Seidenſchlüpf. 

von 2.90, 

Schlüpfer 
Seide m. Wolle 
von 6.90, reine 
Wolle v. 6.90. 
ſeidene Unterkleider von 
4.90, mit Dekorationen von 
6.90, weiße Seidenſchals 
von 1.90, Wintertrikotagen 
für Herren, Damen und 
Kinder in großer Auswahl 
zu ſehr niedrigen Preiſen! 

Wäsche -Fabrik 
J. Schubert, 
nur Poznan 
ul. Wrocławska 3. 


Zu kaufen geſucht 
egen ſofortige Bezahlung 
Anteile der Zuckerfabrik 
Wita zyce, Kreis Jarocin. 
Offerten unter 2435 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
—— — — — 


Eß immertiſch 
für 12 Perſonen, Wäſche⸗ 
pind verkauft 
Wiazdowa 9/10, Parterre. 


Ecke⸗Klavier 
ſchwarz, ſehr gut erhal⸗ 
ten, 1800 21 zu verkaufen. 
Anfragen unter 2431 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


——— —i.——p 

Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie. erft 
klaſſige neue von 21 690.— 
und gebrauchte von 2 95.—. 
Sköra 3 Ska., Poznan, 
Al. Marcinkowskiego 23. 


Eni 


Hengſt 
(Orig. Oldenburg) braun 
o. Abz. 16 Jahre, der Nad- 
zucht wegen verkäuflich. 
G. Gunther, Surmm- 
S śnie, pow. Odolanów. 
me nee ne 


Kartoffeldämpfer 
gut erhalten, pro 5 Ztr. 
Kartoffeln, zu kaufen ge- 
ſucht. Offerten unt. 2429 
an d. Geſchſt. d. Ztg. 


Stutzflügel 
modern, wenig gebraucht, 
umſtändehalber zu verkauf. 
e von g 5 Uhr. 
sw Marcin 5, Wohn. 13. 
Telefon 2451. 

andwirtſchaft 
142 Morgen, gute Gebäude, 
iſt mit totem und lebendem 
Inventar ſofort verkäuflich. 
Offerten unter 2420 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Möblie 


rte 


Zimmer 


vermieten Sie schnell u. billig durch die „KLEIN-ANZEIGEN“ 


V im Posener Tageblatt. 
l 11 AHINAM |] ATANIN TUT HIHI TIGEN TS 
Güter Pianinos 


und Wirtſchaften fed. Größe 
unter ſehr günſtigen Be 
dingungen zu verkau en. 
Nähere Auskunft erteilt 


Gelegengeitskäufe, verkauft 
billig. Cenirala Fortepia 
now. Sw. Marein 43, 


Pachtung geſucht 


Rutkowski, Poznań“, | von 400 1000 Morg. Off. 
ulica Grobla 29. 11.2438 a. d. Geſchſt. d. Zig. 


Stellengesuche #% 


Kinderpflegerin 
erfahren, ſucht Stellung. 


Landwirtstochter 
evgl., 21 Jahre alt, ſucht 
von ſofort Stellung zur 
Erlernung des Haushalts. 
Taſchengeld erwünſcht. Zu⸗ 
ſchriften erbeten unt. 2437 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Dausichneidern 


empfiehlt fih. Spokojna 
25a, Wohn. 7, Milnikel 
— — 


Beſſeres 


Alleinmädchen 
ſucht von ſofort Stellung. 
Guire Zeugniſſe. Off. unter 
2425 d. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— —— — — ͥ 


Geſucht wird zum 
1. Februar zuverläſſiger, 
un verheirateter 

Chauffeur 
für Ford⸗Wagen. Zeug⸗ 
niſſe u. Gehaltsanſprüche 
zu ſenden unter 2434 an 
die Geſchſt. d. Ztg. 


Wirtſchafts⸗ 
beamter 
evgl., verh., 42 Jahre alt, 
ohne Familie, mit guten 
Zeugn., ſucht wegen Ver⸗ 
kauf per ſofort oder ſpäter 
Stellung bei beſcheidenen 
Anſprüchen. Zuſchr. unter 


Off. u. 24384. d. Gſchſt.d. Zt.] 2432 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Verschiedenes P 


Taubheit f 
Ohrenſauſen.  Ohreniltt 
heilbar! Verlanget 
Adreſſe: Eufonja, Li 
koło Krakowa. 


Geldmarkt * 


15000 Zloty 


auf I. Hypothek für ige | 


denfreie Privatwirtſchaft 5 ; 
108 Morgen geſucht. f 
u. 2440 a. d. Geſchſt. d. 39 


Reichs⸗Deutſchel 
23 Jahre alt, evangeli 
Tiſchler, mit Vermögen, 
1.75 go. blond, ſucht a 
ſtändiges Mädchen aus en 
Familie zwechs Heirat Tr 
nenzulernen. Vermögen . 
wünſcht, aber nicht ild 
gung. Zuſchriften m. lle, 
voſtlagernd: H.Z.Satu 
Neuhaldensleben 7H 
(Deutſchland). 


unen! Bj 
geltlich belehrende Broſchure 
s 


